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Berlin, vom 22. Juni. — Ihre Majeftät die 


verwittwete Königin von Baiern ſind am 16ten d. M. 
Abends von Dresden in Potsdam angekommen und 


haben fi ſoſort nach dem Schloſſe Sansſouei begeben, 


wo Hoͤchſtdieſelben in die für Sie in Bereitſchaft ges 
ſetzten Zimmer abgeſtiegen find. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz trafen am töten 
d. M., Vormittags um 8 ½ Uhr, auf Hoͤchſtihrer In⸗ 
ſpectionsreiſe in Bromberg ein. „Wie immer — fo 
ſchreibt man von dort — wenn Se. Koͤnigl. Hoheit 
den hieſigen Ort mit Ihrer Gegenwart begluͤcken, ſo 
hatten auch diesmal die Bewohner ſich beeilt, Häuſer 
und Straßen zum Empfange des geliebten Prinzen feſt⸗ 
lich zu ſchmuͤcken. Se. Königl. Hoheit traten bei dem 
Herrn Commerzien⸗Rath Löwe ab und wurden hier von 
den Militair⸗ und Civil Behörden, an deren Spitze ſich 
der General⸗Lieutenant und commandirende General des 
ten Armee⸗Corps, Herr v. Grolman Excellenz, und der 
Ober⸗Praͤſident des Großherzogthums Poſen, Herr Flott⸗ 
well, befanden, empfangen. Nach beendigter Muſterung 
der hier befindlichen Truppen hatten Höchfidiefelben die 
Gnade, auf dem Rathhauſe ein Fruͤhſtuͤck anzunehmen, 


das die Stadt Ihnen zu offeriren ſich erlaubt hatte, 
und wozu die anweſenden Herren Generale, der Herr 


Ober / Praͤſident, die Chefs der Militair⸗ und Civil Be⸗ 
hoͤrden, ſo wie andere Perſonen vom Militair und Civil 

eingeladen waren. Um 1% Uhr Mittags ſetzten Se. 
Ani, Hoheit Ihre Reife von hier nach Graudenz 
ort.“ 
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St. Petersburg, vom 12. Juni. — Noch immer 


erdtoͤhnt am abchaſiſchen Geſtade des ſchwarzen Meeres, 
ſo wie an mehreren andern Orten der kaukaſiſchen Linie, 
der Schlachtendonner des Ruſſiſchen Geſchuͤtzes, um die 


« 
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Dienſtag den 25. Juni 1833. 


Bergraͤuber zu beſchwichtigen. Bis 1831, wo dieſer 


Punkt von einer Infanterie⸗Brigade beſetzt wurde, ha 
fanden ſich die benachbarten Ufer nur unter der Aufſicht 
unſerer Schiffe, die auf dem ſchwarzen Meere kreuzten, 
um die Tuͤrkiſchen Kauffahrer daran zu hindern, daß ſie 
den Bergbewohnern Munition und Waffen zuführten. 
Allein die Tuͤrkiſchen Kauffahrer ſchleichen ſich, trotz dem 
daß unſere Kaper im vergangenen Jahre 16 Priſen 
aufbrachten, von den Ufern Natoliens hinuͤber und fin⸗ 
den ihre Zuflucht in den Muͤndungen der Fluͤſſe, wohin, 
der Seichtigkeit wegen, unſere Kaper ihnen nicht nach⸗ 
ſetzen koͤnnen. Am 21. April ſchiffte ſich der Capitals 
Lieutenant Bronewski, der ein Flotte Detaſchement dei 
Galendſhig befehligt, mit einem Häufchen Infanterie, 
auf der Korvette „Meſembria“ und dem Schooner 
„Cur ier“ ein, um die Ufer: zu recognosciren. Bei guͤn⸗ 
ſtigem Winde langte er am 27. April, in Flintenſchuß⸗ 
weite vor der Bucht Wulan an, und ſah in dem ſich 
darin ausmuͤndenden Fluſſe Tſchabyn drei Kauffahrer 
liegen. Sogleich fertigte er drei Ruder⸗Barkaſſen ab. 
Die Bemannung derſelben 56 Mann ſtark, ſtuͤrtzte m 
Nu auf die Verhacke, der an Infanterie und Reiterei 
weit überlegenen Bergraͤuber, verjagte die Schießenden 
und verfolgte fie über eine Werft weit längs dem Ufer 
des Fluſſes bis an den Ort, wo die Kaäuffahrer lagen. 
Unterdeſſen waren noch 22 Matroſen mit Flinten aus 
den Ruderfahrzeugen an das Land geſprungen. Mtt 
ihrer Huͤlſe wurden die Angriffe von faſt 400 ſich her⸗ 
beidrängenden Bergbewohnekn, die ſogar in ein Hand⸗ 
gemenge geriethen, abgewehrt, und zwei Tſcherkeſſen mit 
Bajonetten erſtochen, wahrend es dem Commandeur des 
Schoonexs „Curier“ Lieutenant Barladjan I. gelang, 
die Kauffahrteiſchiſfe in Brand zu ſtecken. Auf dem 
Ruͤckwege wurden auch noch die für Waarenlager errich⸗ 
teten Magazine in Aſche gelegt. Wir buͤßten 5 Todte 
ein, verwundet wurden der Major Seredin und 8 Ge⸗ 


meine, die ſaͤmmtlich Hoffnung zus Wiederherſtellung 
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geben. Der Capitain Lieutenant Bronewski kebrte am ſeyn. Das Franzöſiſche Kabinet ſcheint um alle Herzen 
29. April nach Galendſhig, um dieſelbe Zeit zuruck. zu buhlen, ſoll er zu einem Diplomaten geſagt haben, 
Am 7. und 8. Mai wurde das Gouvernement Sa- es vergißt aber, daß dies das Mittel iſt keines zu ge 
ratow von einem kalten Sturmwinde mit Schnee heim⸗ winnen. FE 3 8 
geſucht. Er dauerte faſt 24 Seunden lang, während Nachrichten aus Alexandrien, die in 13 Tagen hier 
welcher Zeit in den Deutſchen Kolonien Soßnowsk, anlangten, melden, daß beinahe die ganze Aegyptiſche 
Jagodopol, Norsk Kraßnojarsk und Paninsk, zehn auf Flotte abgetafelt- wurde, daß der Vicekoͤnig nach Cairo 


den Feldern beſchaͤftigt geweſene Koloniſten erfroren; abgereiſt war, und man den Frieden als abgeſchloſſen 


mehrere andere werden noch vermißt. . betrachtete. 
N J CCC 
Warſchau, vom 18. Juni. — Der General⸗Direk, Munchen, vom 14. Juni. — Die jäͤugſte Durch⸗ 


tor der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern, Graf Stro⸗ lauchtige Familie JJ. MM. wird ſich am 18ten d. M. 
gonoff, iſt mit feiner Gemahlin auf einige Wochen ins in Begleitung des Ober⸗Hofmarſchalls Freiherrn von 
Ausland gereift, um die Baͤder zu gebrauchen. Während Gumppenberg von Nymphenburg nach Brückenau bege⸗ 
ſeiner Abweſenheit wird der Staatsrath Woyda feine ben, und zu Nördlingen das erſte und zu Würzburg das 
Stelle verſehen. Et zweite Nachtlager halten. 5 8 
Der Chef des Stabes der aktiven Armee, General, Von hier ſind geſtern mehrere von der Regentſchaft 
Adjutant Gortſchakoff, iſt aus Rußland hierher zuriick berufene ausgezeichnete junge, Suiften, unter ihnen 
gekehrt. 2 . Herr Feder, der vor zwei Jahren durch die Loͤſung einer 
Bis geſtern waren 2105 Centner Wolle zum hieſigen Preisaufgabe die philoſophiſche Doktorwürde erlangt, hat, 
Wollmarkt auf die Waage gebracht worden; man will nach Nauplia abgegangen. Andere, auch aus dem Fache 
in der Guͤte der Wolle eine bedeutende Verboſſerung der Forſt; und Huͤttenkunde, werden ihnen -folgen da 
der Schaaftucht bemetken; mehrere Gattungen ſollen an es ſich findet, daß zur gehörigen Ein ichtung und gruͤnd⸗ 
Reinheit, Sortirung und Feinheit kaum etwas zu wün⸗ lichen Fuͤhrung jener Zweige der Verwaltung s wie 
ſchen übrig laſſen; die Verkäufer hoffen daher auch, gute faſt in allen andern an hinlaͤnglich vorbereiteten Indivi⸗ 
Preile zu erhalten. . f ee: duen gebrict. REP 
Der Ausſfuhezoll. auf rohe Knochen, der bis jetzt 18 Fl. Fuͤr die Griechiſche Legion find. hier bis jetzt etwa 
fuͤr den Eentner betrug, iſt durch Verordnung des Admi⸗ 100 Mann angeworben. 1 8 ; 
& niſtrationsraths auf 1 Fl. fuͤr den Centner herabgesetzt ; i 
worden, in Betracht, daß jener hohe Zoll einem Ausſuhr⸗ 
Verbot gleichk amm 5 


Speyer, vom 13. Juni. — In der hieſigen Zei⸗ 
tung lieſt man folgende Erklärung des Neuſtadter Stadt⸗ 
B e raths: „Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen 
Oe ſt err ei ch. Stabtraths find es der Ehre ihrer Mitbürger ſchuldig, 
ae I SIERT die durch die Frankfurter Dter: Poftamtss, Münchener 
Trieſt, vom 11. Juni. — Aus Alexandria ſind politiſche und Augsburger Allgemeine Zeitung uͤber die 
die befrredigendſten Nachrichten eingegangen. Der Biees Vorfaͤlle am Pfingſt⸗Montage dahier, bei und in Ham, 
Koͤnig hat unſern Kommiſſair, den Ritter Prokeſch von bach verbreiteten anonymen Nachrichten, obgleich als aus 
Oſten, ſehr gut aufgenommen, und feinen Vorſtellungen, guter Quelle fließend ‚bezeichnet, oͤffentlich vor der Welt 
ſo weit ſie nicht im direkten Widerſpruche mit den In’ als ein Gewebe der aßſcheulichſten Lügen und Eneftels 
tereſſen Aegyptens ſtanden, Gehoͤr geſchenkt. Auch dem lungen zu erklären. Niemand iſt hier nicht einmal 
Oberſten Campbell ſoll er viel Vertrauen gezeigt, und wegen Beleidigung gegen das Militair, geſchweige wegen, 
mit dem größten Lobe von der Engſiſchen Nation ge. Provokationen und Angriffen auf daſſelbe noch wegen 
ſprochen haben. Er verſprach dem Hrn. Campbell, auf ſonſtiger Exeeſſe gegen die geſetzliche Ordnung und Ruhe 
ſeine Vorſtellungen Rückſicht zu nehmen, und ſo viel an dieſem Tage gerichtlich belangt worden. Wir fox⸗ 
moglich bei den vorkommenden Unterhandlungen den dern die, welche die Buͤrger deſſen beſchuldigen, auf, 
Wünſchen des Londoner Kabimets du entſprechen. Herr die Thäter den Gerichten anzuzeigen. Nicht Zuſammen⸗ 
Bois le Comte ſoll nicht ſo glücklich geweſen ſeyn, und rettungen zuhefdrender oder bedrohender Menihen wur⸗ 
obgleich der Vice». König ihn ſehr artig behandelte, ſo den hier gewaltſam zerſtreut; ohne vorausgegangene 
scheint er ihn doch mit: mißtrauiſchen Augen anzuſehen, Warnung, ohne Zuruf würden die auf den Straßen 
und gegen ihn Rückhalt zu beobachten. Ueberhaupt ſoll ruhig wie gewoͤhnlich wandelnden, neben ihren Haͤuſern 
er mit der jetzigen Franzoͤſiſchen Politik unzufrieden, ſtehenden oder ſonſt auf der Straße befindlichen Indivi⸗ 
und beſonders ſeit der verungluͤckten Convention des duen verſolgt und mißhandelt. Selbſt der Adjunet 
Admirals Nouſſin nicht gut auf denſelben zu ſprechen ward in der Amtstracht durch Saͤbelhiebe und Bajonet⸗ 
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ſtiche verwundet. Es gab nur Todte und Verwundete. 


auf der einen Seite, die Angreifer aber auf der andern. 
Die auf, dem Rathhauſe verſammelten Civilbeamten 
wagten es nicht, guf die Straße zu gehen, um den 
grauſamen' Verfolgungen Einhalt zu thun. Sie muß 
ten, um ihr Leben zu ſchützen, ſich mit ſtarker Gensd'ar⸗ 
merieEscorte nach Haufe führen laſſen. Dieſe gllge⸗ 
meinen Thatſachen genuͤgen einſtweilen, um den Strom 
der vekbreiteten falſchen Nachrichten aufzuhalten. Der 
wahre Hergang der Sache wird, wenn kein unuͤber⸗ 
windliches Hinderniß entgegentritt, bald zu Tage geſoͤr⸗ 
dert werden. Die Unterzeichneten bemerken noch ſchließ⸗ 
ſchließlich, daß fie aus dem Grunde ſo ſpaͤt und jetzt 
erſt mit dieſer Publication auftreten, weit ſie auf die 
Verſprechungen des von Koͤnigl. Regierung für die 
Stadt neu ernannten Buͤrgermeiſters bauend, von Dies. 


— 
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Paris, vom 15. Juni. — In der vorgeſtrigen 


Audienz des Fuͤrſten Suzzo überreichte derſelbe dem Kö⸗ 


nige fein Kleditiv als außerordentlicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter des Königs von Griechenland. 


4 Zu Anfang der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer aͤußerte ſich im Saale eine ungewoͤhnliche Bewe⸗ 


gung; zahlreiche Gruppen bildeten fi) am Fuße der 


Rednerbuͤhne und man ſchien ſich ſehr eifrig uͤber das 


in das Budget des Kriegs, Minifteriums eingeſchaltete, 
von der Budgets⸗Commiſſion aber geſtrichene Kapitel in 
Betreff der Befeſtigung der Hauptſtadt zu unterhalten. 
Der Marſchall Lobau, der die Tages zuvor abgebrochene 
Debatte über jenes Budget fortſetzte, benutzte dieſe 
Gelegenheit, um die Angriffe, die ſich an dieſem Tage Hr. 
v. Bbicqueville gegen den Kriegsminiſter erlaubt, zuruͤckzu⸗ 


weiſen, wobei er zugleich ausdruͤcklich verlangte, daß die von 
dieſem Deputirten gehaltene Rede in das Protokoll der 
Sitzung nicht mit aufgenommen werde. Hr. Salverte wider⸗ 


ſem eine die Ehre ſeiner Mitbuͤrger rechtfertigende Er⸗ 
klaͤrunz in den Blättern erwartet hatten, was aber noch 
nicht geſchehen iſt. Neuſtadt den 9. Juni 1833. 5 


(gez.) Frey. Lederle. Haag. Matril. Haſſteur. ſetzte ſich dieſem Antrage. Er ſey überzeugt, aͤußerte 
/ Helfenſtein. Heink. Claus. J. J. Schopman. er, daß Herr von Bricqueville keine von ſeinen Aeuße⸗ 
Fettig. Goͤttheim. Pancera. Brodt. Gg. rungen zurücknehmen werde; andererſeits ſey der Vor⸗ 


ſchlag des Herrn Lobau eben fo ſehr der Rede-Freiheir, 
als dem Kammer⸗ Reglement zuwider. Kaum hatte 
Herr Salverte ſeinen Vortrag beendet, als Herr von 
Briequeville in den Saal trat. Der Marſchall Soult 
war noch abweſend. Herr Martin vom Nord- Depatz 
tement ſprach ſich ganz in dem Sinne des Morſchals 
Lobau aus. Zwar, fuͤgte er hinzu, geſtatte ihm das 
Reglement der Kammer nicht, den Antrag des Marz . 
ſchalls zu unterſtuͤtzen; dagegen aber verlange er, daß 
deſſen Rede ausführlich in das Protokoll eingeruͤckt 
werde und daß die Kammer, um dem Kriegs⸗Miniſter 
die noͤthige Genugthuung zu gewähren, die Angriſſe des 
Herrn von Briequeville laut mißbillige. Letzterer wollte 
jetzt noch ſelbſt zu feiner Vertheidigung auftreten, der 
Praͤſident kam ihm indeſſen mit der Erklärung zuvor, 
er ſey überzeugt, daß Herr von Bricqueville ſelbſt nicht 
die Abſicht gehabt habe, den Marſchall Soult, deſſen 
Leben eines der ruhmwuͤrdigſten in Frankreich ſey, pert⸗ 
ſoͤnlich anzugreifen. Herr von Bricqueville fand ſich 
hierdurch und durch das Zureden der in ſeiner Nähe 
ſitzenden Deputirten veranlaßt, feinen Platz zu behal⸗ 
ten, und der obige Antrag des Herrn Martin ging 
ohne Widerſpruch durch. Im ferneren Verlaufe der 
Berathungen uͤber das Budget des Kriegs-Miniſteriums 
erlitt das 14te Kapitel (Ingenieur⸗Material 12 Mill) 
nach dem Vorſchlage der Kommiſſion eine Reduction 
von 80,000 Fr. Jetzt kam das 15te Kapitel an die 
Reihe, worin vorlaͤufig 2 Mill. Fr. für die Befeſtigung 
der Hauptſtadt verlangt werden. Die Kommiſſion hatte, 
wie bereits oben erwähnt, auf die Streichung dieſes 
f doch Kapitels angetragen, indem der beregte Gegenſtand nach 5 
zuletzt bei der Abſtimmung die Mehrzahl der Abgeordne— dem Beſchluſſe der Kammer in einem beſonderen Ge 
ten die oben angegebenen Artikel. a ſetze Platz finden ſolle. Herr Larabit gab feine Ver; 
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Knochel. Joh. Abreſch. E. Fr. Nator, 
W. Sauter. C. L. Braun. Criſtinann. 
f Schwarzwaͤlder Bul ꝛc. “/ 
Der Konſiſtorial⸗ Rath Dr. Müller dahier iſt quiescirt 
worden. e NS \ 
Dresden, vom 18. Juni. — In der 62ſten 
Sitzung der erſten Kammer des Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Landtags kuͤndigte das Praͤſidium an, daß der Koͤnig die 
ihm am 13ten, als an feinem Namenstage, von der 
Deputation der Stände uͤberbrachten Gluͤckwuͤnſche mit 
gewohnter Huld empfangen habe. Die Verhandlungen 
betrafen noch den Geſetzentwurf uͤber die privilegirten 
Gerichtsſtaͤnde. Die zweite Kammer beſchaͤftigt ſich noch 
immer mit der Geſindeordnung. In ihrer 58ten 
Sitzung hat ſie beſchloſſen, daß der Dienſtherrſchaft zu⸗ 
komme, den Dienſtboten ſolchen Aufwand in der Klei⸗ 
dung, in ihren Vergnuͤgungen und in anderen Genuͤſſen, 
zu unterſagen, die fie ihren Verhaͤltniſſen nicht ange⸗ 
meſſen finde, und daß die Die. ſtherrichaft beſonders auch 
berechtigt ſeyn ſoll, ihren weiblichen Dienſtboten über, 
ihre Kleidertracht in Ruͤckſicht des Stoffs, des Schnitts 
und des ihnen zu reeſtattenden Gebrauchs der Mode 
Vorſchriften zu geben. Dieſe letztere Beſtimmung war 
von der Commiſſion nicht unterſtuͤtzt worden, und es 
entſtand daruͤber eine lange Debatte, wobei man geltend 
zu machen ſuchte, daß dadurch die Herrſchaften zu Chir 
kanen gegen die Dienſtboten veranlaßt, und die natuͤr⸗ 
liche Freiheit des Menſchen beeinträchtigt wuͤrde. So 
warm ſich auch mehtere Redner, wie v. Maher, Lehmann, 
v. Thielau, der Dienſtboten annahmen, ſo beſchloß doch 


* 
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Beſchluſſes, und 
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baß, ungeachtet dieſes 


obgleich zu den Feſtungswerken Roch 
kein Sou bewilligt worden, die Arbeiten an denſelben 


wunderung daräber zu erkemen, 


gichtsdeſtoweniger ſchon begonnen hätten. Er wolle 


nicht Hoffen, fügte er hinzu, 


daß man das 14te Kar 
pitel auf das 15te übertragen 


werde. Der Koͤnigliche 


Cormiſſair, Here Martinegu, erwiederte, daß die Res 


gierung nicht gefonnen ſey, ohne ein beſonderes Geſetz 
irgend einen Fonds zur Befeſtigung der Hauptſtadt anzu⸗ 
weiſen. Als es hierauf-zur Abſtimmung kam, wurde 


das obige 15te Kapitel faſt einmuͤthig verworfen. 


Außer den Miniſtern ſtimmten etwa 


0 nur 4 oder 5 De 
putirte für die Annahme deſſelben. 


Unmittelbar darauf, 


trat der Kriegs⸗Miniſter in den Saal. Die uͤbrigen 


Kapitel gaben zu keiner weiteren Debatte Anlaß und 
wurden mit den von der Kommiſſion beantragten Er⸗ 
ſparniſſen angenommen, wonach das ganze Budget des 
Kriegs ⸗Miniſteriums ſich jetzt auf 220,371,247 Fe. 
ſtellt. Fuͤr die Pulver- und Salpeter Fabrication wur / 


den überdies 3,475,595 Fr. bewilligt. 


Das Memorial Bordelais vom gten enthält folgen 


gende nähere Umſtaͤnde, hinſichtlich der Herzogin von 


7 


7 Uhr den Zuſtand der Stadt 


der Nachbarſchaft; 
zum Markte gekommen, 


pen waren vom 
nal, der zum Fluß fuͤhrt, 


Berry: „Nur wenige, 


. Fremde kamen nach Blaye, um 
bei der Abreiſe der 


Gefangenen zugegen zu ſeyn. Die 


am Hafen und in der Nähe der Eitadelle verſammelten 


Gruppen beſtanden nur aus Bewohnern der Stadt und 
die Letzteren waren am Abend zuvor 
welcher jeden Sonnabend gehal⸗ 
ten wird. In Blaye bemerkte man kein außerordent⸗ 
liches Leben. Ein Fremder, der des Morgens um 
geſehen hätte, würde 
durchaus nicht vermuthet haben, daß wenige Stunden 
nachher die Citadelle geöffnet werden würde, um Perſo⸗ 
nen heraus zu führen, die vor fo kurzer Zeit noch fo 
große Aufmerkſamkeit erregten. Erſt um 9 Uhr wurden 
die Auſtalten zur Abreiſe begonnen und die Zuſchauer 
verſammelten ſich nahe bei dem zur Einſchiffung be⸗ 
ſtimmten Platze. Die Nationalgarden und Linientrup⸗ 
Thore der Citadelle an bis zu dem Ka⸗ 
aufgeſtelt. Die Zuſchauer, 
die faſt in derſelben 
fuͤllten die leeren Zwiſchenraͤume aus. 
vor 10 Uhr erſchien die Graͤfin von Palli, vom Gene⸗ 
ral Bugeaud gefuͤhrt und begleitet von einem der Adju⸗ 
tanten des Generals, von der Amme, welche das Kind 
ttug, dem Grafen Mesnard und den uͤbrigen Perſonen, 
welche fie auf ihrer Reiſe begleiten. Ihre Kledung 
war ſehr einfach und beſtand in einem farbigen Kleide, 
einem kleinen Strohhute und einem leichten Shwal. 
Als ſie vorwaͤrts ging, ſprach fie fortwährend mit Ge; 
neral Bugeaud, deſſen Schritte ſie gerne beſchleunigen 
zu wollen ſchien. Als ſie an dem Kanal ankam, fiel 
die Gräfin. d'Isle, eine Dame, welche in Blaye wegen 
ihrer legitimiſtiſchen Geſinnungen wohl bekannt iſt, auf 
die Knie und bat um die Eflaubniß, ihr die Hand 


Us. 


ſondere Umftände die Aufmerkſamkeit das 


Linie mit den Soldaten ſtanden, 
Einige Minuten 


Papiere, wieder freigegeben. 
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kuͤßen zu duͤrfen. Nach Frau d' Isle baten zwei andere 
Damen, Mademoiſelle Deslue und, wie man jagt; 
Mademoiſelle Dampierre um dieſelbe Erlaubniß. Die 
Gräfin von Palli bewilligte ſie, ſchien aber eifriger 
darauf bedacht zu ſeyn, an Bord zu gelangen, als auf 
die Kondolenz dieſer Damen zu achten. Kapitain 
Leblanc, Kommandeur der Capricieuſe, reichte ihr du 
Hand, um ihr beim Einfteigen ins Boot behuͤlflich zu 
ſeyn, welches fie zum Dampfboot führen ſollte. Et nahm 
auch der Amme das Kind und hielt es in ſeinen Armen, 
damit dieſelbe ohne Gefahr das Boot beſteigen konnte. 
Nachdem die Gräfin de Palli gluͤcklich am Bord des 
Dampfboots angekommen, ftieg ſie einen Augenblick hinab, 
um die Cajuͤte zu beſehen, welche fr ſie eingerichtet 
worden war. Darauf kam ſie wieder aufs Verdeck und 
blieb dort ſo lange, als das Schiff im Angeſicht von 
Blaye war; die Perſonen, welche fie begleiteten, worun⸗ 


ter wir Herrn Deneur, den Grafen von Mesnard, der 


einen großen Strohhut trug, Herrn Meieres, den Abbe 
Sabathier, Frau von Hansler u. ſ. w. bemerkten, be⸗ 
ſtiegen nach und nach andere Boote; dann folgten 
25 Mann Nationalgarden aus Blaye, worunter fünf 
Offiziere, 25 Mann von dem Schiffsvolk der Capricieuſe 
und die hauptſaͤchlichſten Behoͤrden der Stadt. Als die 
Einſchiffung vollendet war, fuhr das Dampfboot ab und 
verſchwand bald, fo wie auch dus Volk und die Sol⸗ 
daten, ſo daß eine halbe Stunde nachher, Blaye wieder 
vollkommen ruhig war. Die groͤßte Stille herrſchte bei 
diefer Art von Ceremonie und die Gleichguͤltigkeit von 


geſtern hat ſich ſchon in Vergeſſenheit verwandelt. — 


Daſſelbe Journal enthält auch Folgendes: Wir muͤſſen 
einen Vorfall berichten, welcher ſich wenige Minuten 
vor der Einſchiffung der Gräfin von Palli ereignete, 
und der ſehr ernſtlich hätte werdeu können, wenn be⸗ 
ondere Uimſtän t das Volk nicht 
anders wohin gelenkt hätten: Eine Barke, welche ſeht 
nahe am Kanal lag, ließ eine dreifarbige Flagge an der 
Spitze des Maſtes wehen. Gegen 9 Uhr befahlen zwe⸗ 
Polizeibeamten dem Herrn der Barke, die Flagge zu 
ſtreichen, indem fie ihm bemerkten, fie hatten Befehl, 
ihn ins Gefängniß zu fuͤhren, wenn er ihrem Befeh 
nicht nach käme. Nach einigen Einreden mußte er ſich 
den Befehlen der Behoͤrde fügeny fo willkͤͤhrlich Me 
auch zu ſeyn ſchienen. Der Sohn des Grafen Mesnard, 
der vorgeſtern Abend in Blaye eintraf, ward von der 
Polizei verhaftet, aber unverzüglich, nach Einſicht feiner 
Herrr und Madame Hen⸗ 
nequin, die wenige Tage vor der Abreiſe der Herzogin 
in Blaye angekommen waren, reiſten unmittelbar nach 
her nach Bordeaux ab.“ SR 

Der Tod des Herzogs von Rovigo hat ganz eigene 
Gerüchte veranlaßt; To ſagt man, er habe auf feinem 
Sterbebette wichtige Aufklärungen uber den Tod des 
Herzogs von Enghien gegeben, worüber die Welt er“ 


ſtaunen würde, wenn fle zur offentlichen Kenntniß kaͤmen, 
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Schon geraume Zeit vor ſeinem Tode iſt der Herzog 
von Rovigo fromm geworden, und hat faſt beftändig 
einen Prieſter zur Seite gehabt. Seine geiſtigen Leis 
den druͤckten ihn ſchwer nieder, und da er nervenſchwach 
war, wußte er ihnen wenig Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Nachrichten aus Madrid vom ten d. M. zufolge, 
welche die hiefigen Abendblaͤtter miteheilen, war die Ges 
mahlin des Infanten Don Franz de Paula am 5ten 
von einer Infantin gluͤcklich entbunden worden. Der 
Infant Don Sebaſtian war aus Portugal nach Madrid 
zurückgekehrt. 5 8 Et 
Als theilweiſen Erſatz für den den Hollaͤndern durch 
das Embargo verurſachten Schaden folk die Engliſche 
Regierung befohlen haben, auch ſolche Schiffe abſegeln 
zu laſſen, deren Capitaine die ihnen gemachten Vor, 
ſchuͤſe für den Unterhalt ihrer Beſatzung noch nicht 
wieder erſtatten konnten. 5 


— 


Madrid, vom 3. Juni. — Unfere Regierung hat, 
wie man weiß, jetzt entſchiedene Schritte gethau, den 
Exminiſter Calomarde und andere Anhänger Don Carlos 
von den mtttäglichen Grenzen zu entfernen, um ihren 
fortgehenden Umtrieben ein Ende zu machen. Man 
ſagt, daß unſer Geſandter in Paris in einer Privat, 
Audienz über dieſe Angelegenheiten ſich mit dem Könige 
beſprochen, und die Nothwendigkeit dieſer Maßregel, 
durch Andeutungen auf die Moͤglichkeit einer Familien⸗ 
verbindung zwiſchen beiden Hoͤfen unterſtuͤtzt habe. 
Man nennt jest den 20. Juni mit Beſtimmtheit als 
den Tag, wo dem Infanten D. Francesko de Paula das 
Amt eines Oberbefehlshabers der Armee, welches Don 
Carlos ſonſt bekleidete, feierlichſt uͤbergeben werden ſoll. 
Der Platz, der zu den Stiergefechten bei dem bevor⸗ 
ſtehenden feſtlichen Reiten beſtimmt it, an denen wohl 
eigentlich kein Blut fließen ſollte, iſt bereits durch die 
ſtrenge Pflichtmaͤßigkeit eines Wachtpoſtens mit Blut 
getränkt worden. Ein junger Mann nämlich, der trotz 
des Öffentlich. bekannt gemachten Verbots, nicht, waͤh⸗ 
rend dort gearbeitet wird, über den Platz zu gehen, ſich 8 
dennoch nicht entfernen wollte, wurde von der von ihm 
angegriffenen Schildwacht mit dem Bayonet niederge⸗ 
ſtoßen, fo daß er auf der Stelle ſtarb. 
Der Brigadier D. Roque Guruceta hat- ſich am 
20 Mai auf der Königl. Fregatte Lealtat nach Portu⸗ 
gal eingeſchifft, um ſich zu dem Infanten Don Carlos 
zu begeben, der ſich durchaus weigern ſoll, auf einem 
einzuſchiffen. Briefe aus 
Liſfabon melden, daß die Prinzeſſin v. Beyra ein Amer 
rikaniſches Schiff beftiegen habe, welches ſie nach dem 
Kirchenſtaate bringen werde. Der Soberano, ein 
Schiff von 80 Kanonen, welches die Beſtimmung hat, 
den Infanten Don Carlos und ſeine Familie nach Ita⸗ 


lien zu bringen, ſo wie die Brigautine Guadalete find 
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auch heißt es, 


* 
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am 23. Mai von Corufia nach Vigo unter Segel ger i 
gangen, wo ſie ſich mit der Diviſion unter den Befeh⸗ 
len des Brigadier D. Roque Guruceta vereinigen werden. 


er t a 
Liſſabon, vom 6. Juni. — Don Carlos und die 
Mitglieder des Portugieſiſchen Koͤnigshauſes befinden 
ſich zu Coimbra. Dom Miguel hat unterm 31ſten v. M. 
zu Braga einen Tagesbefehl an ſeine Truppen erlaſſen, 
worin er ihnen anzeigt, daß er die Armee auf kurze 
Zeit verlaſſe, um am 2ten oder Zten zu Coimbra eine 
Zuſammenkunft mit dem Spaniſchen Infanten Don 
Carlos zu haben. Das Schiff, welches beſtimmt iſt, 
den Infanten Don Carlos nach Italien zu bringen, 
liegt noch im Tajo vor Anker. Auch Dom Miguel's 
Geſchwader liegt noch hier, und man weiß nicht, wann 
es in See gehen wird. In dieſen Tagen ruͤckte ein 
kleines Corps Dragoner in großer Eil von Liſſabon aus; 
die Beſtimmung deſſelben kennt man nicht, Von Dom 
Miguel's Armee ſollen einige Offiziere deſertirt ſeyn; 

daß etwas Unzufriedenheit unter den 
Truppen herrſche, weil ſie ſich ſchon ſo lange in muͤßi⸗ 


gem Zuſtande befinden, wozu noch die Verheerungen 
der Cholera kommen. Das Engliſche Schiff Caſtor iſt 


in 6 Tagen von den Duͤnen in Liſſabon angekommen; 
es hat 300 Marine⸗Truppen an Bord, die, wie es 


heißt, nebſt den anderen bereits im Tajo befindlichen 


Streitkraͤften unter dem Commando des Oberſten Adair 
fuͤr den Fall, daß Dom Pedro's Flotte einen Angriff 
gegen Liſſabon unternehmen ſollte, was man noch vor 
Ende dieſes Monats erwartet, zum Schutz der Britti⸗ 
ſchen Unterthanen gelandet werden ſollen. Aus Fir 
gueiras ſind Briefe vom 1ſten d. M. hier eingegangen, 
denen zufolge daſelbſt Vorbereitungen zur Vertheidigung 
dieſes Platzes getroffen werden, weil man glaubte, daß 
die Pedroiſten ſich denſelben als Angriffspunkt auser⸗ 
ſehen wuͤrden; noch mehr Glauben fand jedoch die 
Meinung, daß die Flotte Dom Pedro's weiter ſuͤdlich 
einen Landungs Verſuch mächen werde. Die Migueliften 
in Liſſabon hegen jetzt großen Haß gegen die hieſigen 
Engländer, obgleich ſie denſelben nicht offen zeigen. 
Es find Befehle ertheilt worden, große Vorraͤthe von 
getrockneten Fiſchen, das vorzuͤglichſte Unterhaltsmittel 
der niederen Stände, zu vernichten, indem man vorgab, 
daß die Cholera durch den Genuß derſelben befoͤrdert 
werde. Die Engliſchen Kaufleute, als die Haupt⸗Liefe⸗ 
ranten dieſer Fiſche, wollen dieſe Maßregel als eine 
gegen ſie ausgeuͤbte Feindſeligkeit betrachten. 


En gl a s de. 
London, vom 15. Juni. — Der Fuͤrſt Talleyrand 
und der Tuͤrkiſche Geſchaͤftstraͤger Herr Maurojeni hat⸗ 
ten vorgeſtern eine Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton 


im auswaͤrtigen Amte. 


„ 


In Plymouth kam am 1tten d. M. die Engliſche 
Brigg Ringeltaube nach einer Fahrt von 14 Tagen 
von Porto an. Bei ihrem Abſegeln lag Sartorius 
mit einem Zwedecker, zwei Fregatten und mehreren klei— 
nen Schiffen vor der Barre. Auch befanden ſich 50 Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe im Angeſichte der Stadt, die ihre Ladun⸗ 


gen allmaͤlig aus Land brachten, fo oft ſich eine guͤnſtige 


Gelegenheit darbot. Man erwartete, Nachrichten aus 
Liſſabon zufelge, ein baldiges Auslaufen von Dom 
Miguels Geſchwader aus dem Tajo; die Rainha von 
74 Kanonen ſollte bereits ſegelfertig ſeyn. Die Ringel⸗ 
taube war einen Monat lang zum Verkehr zwiſchen 
Porto und Vigo gebraucht worden; die Behoͤrden des 
letzteren Ortes ließen ſie aber nun nicht mehr zu, weil 
Engliſche Schiffe jedesmal, ſo oft ſie in die Bucht von 
Vigo einlaufen, ein in England ausgefertigtes Sanitaͤts⸗ 


Atteſt vorzeigen muͤſſen. 


Aus Gravesend wird von geſtern gemeldet: „Der 
Schooner Eugenie von 13 Kauonen iſt neu ausgebeſſert, 
im ſchoͤnſten Zuſtande, mit Vorraͤthen und Mann; 


ſchaft, letztere aus 75 Ofſtzieren und Mariniers be⸗ 
ſtehend, unter dem Kommando des Kapitains George 


Willſon, der die Conſtitution hierher gebracht hatte, 


heute Morgen von hier nach Porto abgeſegelt. Die 


Mannſchaft war ſaͤmmtlich gut uniformirt und hatte 


auf zwei Monate Sold im 


Voraus empfangen. 
Die Matroſen waren geſunde 


und ſtarke Leute 


vom beſten Schlage und die Mariniers ausgediente Sol⸗ 


daten. Es iſt zu bemerken, daß eine Anzahl von den 
Leuten, die, nachdem ſie 18 Monate gedient und ihren 


Abſchied erhalten hatten, auf der Conſtitution nach 


Hauſe zuruͤckgekehrt waren, ſich ſehr angelegentlich von 
Neuem um Dienſte beworben haben, und es wurden 
mehrere der Kompetenten an Bord der Eugenia aufge⸗ 
nommen. Die Summe, welche der Agent Dom Pedro's, 
Herr King, den Truppen auszahlte, die auf der Conſti⸗ 
tution hier anlangten, belief ſich auf mehr als 4000 Pfd., 
und der Eifer, womit alle diejenigen, welche ihren Lohn 


richtig empfangen haben, wiederum um Dienſte nach⸗ 


ſuchten, beweiſt, wie vortheilhaft eine regelmaͤßige Ber 
ſoldung iſt. Der Chevalier de Lima, in Dienften 
Donna Marias, und mehrere andere Edelleute beſuchten 
die Eugenia vorigen Montag und wurden mit einer 
Salve von 11 Kanonenſchüͤſſen begruͤßt. Dieſes kleine 


Schiff hat ſich bereits unter dem Kommando des Kapi⸗ 
tain Wilmot hervorgethan, indem es am 10. Juli v. J. 


nach einem vierſtuͤndigen hartnaͤckigen Kampfe den Feind 


aus dem Kloſter La Serra verdraͤngte. Daſſelbe Fahr⸗ 
zeug war es auch, welches die Fregatte St. Jogo Magni⸗ 
nimo, mit 350 Mann und 30,000 Dollars an Bord, 
wegnahm, wofür das genommene Geld zum Lohn un 
ter die Schiffsmannſchaft vertheilt wurde. Die eroberte Fre⸗ 
gatte wird jetzt ausgebeſſert, um der conſtitutionellen 
Sache zu dienen.“ ER 


Wohnſitze entlaſſen worden 
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Der Morning Herald klagt über, die untergeordnete 
Rolle, die, England, feiner Meinung nach, jetzt in der 
auswaͤrtigen Politik ſpiele, und will dies aus den Orien⸗ 
taliſchen und Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten beweiſen. 
„Mit Ausuahme der Regierung Karls IL, ſagt das 
genannte Blatt, möchte ſchwerlich ein Zeit Abſchnitt in 
unſerer Geſchichte zu finden ſeyn, wo unſere auswaͤrtige 
Politik einen ſo kraftloſen Charakter hatte, wie jetzt; 


man mag ſeine Blicke nach dem Oſten oder nach dem 
Weſten richten, ſo kann man nicht anders glauben, als 


daß ſich der Genius von Englands auswaͤrtiger Politik 
in einem Zuſtande der Unmuͤndigkeit befindet. Ein Land, 
das eine ſo hohe Stelle unter den Nationen einnahm, 


wie England, ſollte ſich entweder aller Einmiſchung in 


die Stkeitigkeiten anderer Nationen enthalten, oder, 


wenn es ſich einmiſchen wollte, dies mit ſolcher Kraft 


und Würde thun, wie es feinem alten Ruhme geziemt.“ 
Am Mittwoch brach in der kleinen, von Fiſchern be 
wohnten Stadt Lympſton unweit Exeter ein Feuer aus, 
wodurch 58 Haͤuſer gänzlich in Aſche gelegt wurden, fo. 
daß der größte Theil der Einwohner obdachlos umher⸗ 
irrt. Nachmittags kamen ſogleich die Edelleute der un⸗ 


liegenden Gegend in der dortigen Kirche zuſammen, um 


die zur Unterſtützung der Nothleidenden mit Quartier 


und Unterhalt nöthigen Maßregeln zu treffen; 248 Per⸗ 


ſonen befinden ſich in Folge dieſes Brandes in ganz 


huͤlfloſem Zuſtande. 


Madras⸗Zeitungen vom 23. Februar geben eine trau 
rige Schilderuug von dem dort herrſchenden Elende. 
Der große Mangel an Getreide im Innern des Landes 
hatte Hunderte von Nothleidenden in die Stadt getrie⸗ 
ben, und die Cholera, fo wie andere Krankheiten, wie 
fie ſtets im Gefolge einer Hungersnoth find, richteten 
ſchreckliche Verheerungen au. Es ſollte eine Subſcrip⸗ 


tion zum Deſten der Hülfsbedärftigften veranſtaltet wer⸗ 


den. Man erwartete in Madras einen Beſuch des 
General-Gonverneurs und trug ſich mit mancherlei Gr 
ruͤchten uͤber die Veranlaſſung dazu, namentlich aber 
wollte man ihn mit den Angelegenheiten von Myſore 
in Verbindung bringen. 3 


Nieder lan de. 
Aus dem Haag, vom 14. Juni. — Die Reiſe 


Sr. Majeſtaͤt des. Königs zur Armee iſt, dem Verneh⸗ 


men nach, definitiv auf den 21ſten d. M. anbergumn. 
Aus Breda wird gemeldet, daß bei allen Corps der 


Armee die Mannſchaften gefragt worden ſind, wer von 


ihnen auf unbeſtimmten Urlaub nach Haufe zu gehen 
wuͤnſche. Die ſich dazu Meldenden ſollen dann unter 
einander looſen. Die zu den Aushebungen von 1826, 
1827 und 1828 gehoͤrenden Mannſchaften, die bereits 
uͤber die beſtimmte Zeit gedient und alſo Recht auf 
Entlaſſung haben, ſind mit unbeſtimmten Urlaub in ihre 


N 
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Heute Nachmittage find bereits viele Schutters und 
HBretwillige von der Armee auf Urlaub hier angekommen. 

Bei Groͤningen iſt geſtern ein Torflager, deſſen Werth. 
auf 30,000 Fl. geſchaͤtzt wird, ein Raub der Flammen 
geworden. Außerdem find durch dieſes Feuer 40 kleine 
und 10 große Haͤuſer, jo wie zwei Schiffe in Aſche 
gelegt worden; auch haben leider drei Menſchen dabei 


das Leben eingebüßt. a = 
Belgien. | 

= Brüſſel, vom taten Juni. — In der geſtrigen⸗ 

Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer trug Hr. Dumor⸗ 

tier darauf an, daß man an den Miniſter der auswärs 

tigen Angelegenheiten ſchreiben, und ihn auffordern folle, 


vor der Berathung über die Adreſſe einen Bericht uͤber 


den Stand der auswärtigen Angelegenheiten abzuſtatten. 


Herr Lebeau ſagte, er glaube zu wiſſen, daß ſein Kollege 


Willens ſey, der Kammer morgen eine Mittheilung zu 
machen. Hierauf wurden die. Berathungen über die an⸗ 
gefochtene Wahl des Herrn de Behr in Luͤttich begon⸗ 
nen, und die Fortſetzung derſelben auf den künftigen 
Tag verſchoben. a IE 
; Die 1111 Regierung hat dem Kommandanten des 


Platzes Venlos Befehle ertheilt, die freie Schiffahrt 


auf der Maas zu geſtatten. Vor Vollziehung dieſer 
Befehle ſchrieb jedoch der die erſte Diviſion der Obſer⸗ 
vations⸗A mee kommandirende General Hurel an den 
Commandanten von Maſtricht, um ſich zu verfihern, ob 


derſelbe von feiner Regierung ahnliche Befehle erhalten 


haͤtte, worauf General Dibbets unterm 11ten d. M. 
antwortete, daß die Beſtimmungen der Londoner Conven⸗ 
tion vom 21. Mai, was die freie Fahrt auf der Maas 
betreffe, ſeit dem 6ten d. M, in Vollzug geſetzt feyen. 


N. 


Neapel, vom 1. Juni. — Vorgeſtern wurde hier 
e des Königs feierlich begangen. Die 
Kirche und der Porticus von San Francesco di Pavla 
auf dem Königsplaße waren fo glänzend erleuchter, wie 
man es in Neapel noch nicht geſehen. Das. Volk war 
entzuͤckt über das Schauſpiel und Mrömte, in großer An⸗ 
zahl nach demſelben. Der Veſup, welcher mehrere Mo, 
nate ruhig geweſen war, ließ leit dem 28ſten eine hohe 
ſchwarze. Dampffäule aufſteigen. Seſtern eat ein 
Kavaſtrom aus der Mündung nach Torre del Greed hin⸗ 
aozuflteßen. Diele Lava iſt bis jeßt durchaus nicht ge⸗ 
fahrbringend. Die in Neapel anweſenden hohen Herr; 
ſchaften haben Gelegenheit, ſich an dieſem ſchönen Schau 
ſpiele zu ergoͤtzen. ü 5 

1, vom 11. Juni. — Durch einen am Teen 
de l 15 Neapel abgereiſten Courier iſt 
hier die erfreuliche Nachricht eingegangen, daß am Mor⸗ 


aus Nauplia vom 18. Mai: 


die ehemaligen Mitglieder derſelben haben nur 


die beiden in wilder Leidenſchaft ſich 
feindlichen Parteien zu ermaͤßtzen, 
von beiden Achtung und Zutrauen 


Deuſchland, 
zu einem zwar niedern, aber ſehr alten, und man kann 


dentlicher Feſtigkeit und eben 
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gen dieſes Tages in der daſigen Hof⸗Kapelle die Ver⸗ 
mählung Sr. Kaiſerl. Hoheit unſeres Großherzogs mit 
der Prinzeſſin Maria Antonia beider Sicilien ſtatt ger 
funden hat. Das’ neuvermählte fuͤrſtliche Paar, Hatte 
Alles in Bereitſchaft geſetzt, um am folgenden Tage 
nach Livorno abzureiſen. Zur Feier ſeiner Vermaͤhlung 
hat der Großherzog angeordnet, 
unter 500 armen Maͤdchen des Großherzogthums zwi⸗ 
ſchen 18 und 25 Jahren Ausſtattungen vertheilt, und 
zwar 207 zu 20 Scudi und 353 zu 15 Scudi. Auch 
fol eine unentgeltliche Vertheilung von Brod und von 


450 Betten unter die hieſigen Armen ſtatt finden. 
Aus demſelben Anlaß hat Se. Kaiſerl. 


fuͤr alle leichtes 
ren, zuchtpolizeilichen Vergehen Erlaß der Strafen 
gewährt, = 3 STE \ = 


Griechen lan d. 


Die Allg. Zeitung enthäft folgendes Schreiben 
„Die Veraͤnderung im 
Griechiſchen Miniſterium, die als nothwendig vorauszu⸗ 
ſehen war, iſt nun wirklich eingetreten. Von den fruͤ⸗ 
dern. Miniſtern bleiben nur Trikupis und A. Mauro kor 
dato fuͤr das Aeußere und die Finanzen, die uͤbrigen 
Faͤcher ſind durch Koletti, Pſylas und Praydes erfetzt 
worden. Von dieſen hat allein Koletti, als Häuptling 
der nationalen oder konſtitutionellen Partei, welche den 
Sturz der Kapodiſtrianiſchen Herrſchaft, herbeigeführt 
hat, eine Europaͤiſche Reputation, und ſeine Wahl hat 
inſofern ſogar eine politiſche Farbe, als er als Vertre⸗ 
ter der Franzoͤſiſchen Partei, eben ſo wie Maurokordato 
als Vertreter der Engliſchen gilt; doch hat es mit die⸗ 
ſen Parteien eine eigene Bewandniß; ſte exiſtiren als 
ſolche ſchon ſeit dem Londoner Vertrage nicht mehr, und 
8 zum Theil 
ihre Neigungen und Verbindungen aus jener Zeit in 
dieſe ganz neue mit veraͤndekten Geſinnungen und Ans 
ſichten heruͤbergetkagen. Die beiden andern neuen Mi⸗ 
niſter haben nur eine lokale Reputation und dieſe 
ſelbſt koͤnnte nicht beſſer feyn, - Praydes iſt, was fein. 
Name ſagt, ein ſanfter und unbeſcholtener Mann, der 
von der gemiſchtein Regierung vergangenen Sommer 
nach Tinos als Gouverncur geſchickt wurde, um dort 


wobei er ſich 
N erworben hat. 
Pſylas, aus Athen gebürtig, hat ſeine Bildung in 
vorzüglich in Jena gefunden, und gehöre: 


ſagen alt Helleniſchen Geſchlechte feiner Vaterſtadt. Er 
iſt ein noch junger und männlich ſchoͤner Athenienſer 
von gründlichen und umfaſſenden Kenntniſſen, außeror, 
ſo großer Lauterkeit der 
Geſinnung und des Charakters. Herr v. Gr.. den 
ich uͤbek ihn ſprach, und der Griechenland und die Grie⸗ 


daß aus feinem Schaze 


* 


bekaͤmpfenden 


7 


; chen aus einem Aufenthalte von 25 Jahren und der 


1 


Abſichten zu 


die gewoͤhnlichen Polizeifrevel, 


Beobachtung beſſer als irgend ein anderer 
Fremder kennt, trug kein Bedenken, ihn „den Beſten 
der Griechen“ zu nennen. Unter Capodiſtrias war er, 
kaum aus Deutſchland zuruͤckgekehrt, Mitglied des Pan- 
hellenions, und in dieſem Senate durch Thaͤtigkeit ſo 
wie durch Freimuͤthigkeit ausgezeichnet. Später ernannte 
ihn der Praͤſident zum General, Gouverneur von Meſ⸗ 
ſenien und Lakonien, und er verwaltete die ſchwierigen 
Geſchaͤfte dieſes 


unbefangenften 


ſogar unter die unbändigen Mainoten verbreitete, und 
dieſe in ihrem Vertrauen ſo weit gingen, ihn bei ihren 


Zbwiſtigkeiten, die früher mit den Waffen entſchieden 


wurden, zum alleinigen Schiedsrichter zu erklären. Als 
hierauf jener uübelberathene Staatsmann den Weg ein⸗ 
ſchlug, der ihn und Griechenland ins Verderben ſtuͤrzte, 
und namentlich unter den Mainoten die mächtige Fa⸗ 
milie der Mauromichali zu Grunde richten wollte, bes 
kam Pſylas dort in der Perſon des Ch.... einen 


der größten Boͤſewichter vom Hofe des Ali Paſcha zum 


Nachfolger, denſelben, der den Tuͤrken Preveſa verkauft 
hatte, und zog ſich gleich den andern Griechen von 
edlerer Geſinnung ganz von Geſchaͤften zuruck. Er hat 


ſeitdem in ſeiner Vaterſtadt Athen, ſogar von den Tuͤr⸗ 
Geſellſchaft ſeines gelehrten Freun 
und der Umſtand, 


ken hochgeachtet, in 
des, des Enzländers Finley gelebt; 
daß die Regentſchaft ihn dort zu finden, und für ihre 
gewinnen wußte, zeigt von Neuem, ſowohl 


daß ſie ihre Maͤnner außer den Parteien und unter den 


Wuͤrdigſten zu finden, eben fo daß fie das Zutrauen zu 


rechtfertigen weiß, mit dem die Beſten und Redlichſten 


der Nation ihr gleich von Anfang entgegen kamen. 


Im ganzen Lande herrſcht übrigens die tieſſte Ruhe, 
und aus den Eparchien wird gemeldet, daß nicht einmal 
kleine Diebſtaͤhle und 
Betrügereien vorkommen, auch da nicht, 
chen Beſatzungen ſich nicht hin erſtrecken konnten, und 
wo das Volk ſich 
keit überlaffen iſt. Was werden nun die Verklei⸗ 
nerer und Anklaͤger der Griechen ſagen, wenn es deren 
noch giebt?!“ ; 
Dieſelbe Zeitung enthält nachſtehende 
lungen aus und uͤber Griechenland: 
I. „Briefe aus Nauplia vom 20. Mai melden, daß 
nach einer in allen Theilen von Griechenland vollkom⸗ 
men hergeſtellten Ruhe die Regentſchaft mit der Dis 
ganisation der Armee und der Verwaltung ununterbro⸗ 
chen fortfährt. In Bezug auf jene findet man ſich 


zwei Mitthei⸗ 


indeß ſowohl mit der Mannſchaft als mit dem Material 
in Verlegenheit. 
Palikaren 


Die leichten, unregelmäßigen Truppen, 

genannt, hatten ohne Ausnahe verweigert in 
das regulatre. Milſtair uderzutreten, und diejenigen, 
welche in Griechenland ſelbſt 


wieder aufzunehmen. 
Kompagnieen 


Ge wichtigen Poſtens mit ſolcher Klugheit 
und Energie, daß die Ruhe und Unterwuͤrfigkeit ſich 


wo die ſchwa⸗ 


ſelbſt und ſeiner bürgerlichen Obrig⸗ 
bei den Thermopylen und an den Küflen von 


ihr Unterkommen nicht 


EN — 2452 BIER 


fanden, zogen vor nach Theſſalien7 und nach Afbanten 
zu den Tuͤrken auszuwandern; da nun auch die Wer 
bung in einem Lande, was von Einwohnern großen 
Theils entbloͤſt iſt, keinen Fortgang haben kann, fo 
ſind, wie man hoͤrt, nach Baiern Auftraͤge ergangen, 
die Werbungen daſelbſt für den Griechiſchen Dienf 
Man ſagt, daß fie ſich auf zehn 
Infanterie, auf Artilleriſteu zu ſechs 
Batterien und auf 4 Eskadrons Kavallerie erſtrecken 
wuͤrden. Am Material für Equipirung war der groͤßts 
Mangel, vorzuͤglich an Leder, und fe fehlte, es auch an 
Handwerkern, Schneidern wie Schuſtern, um dasjenige, 
was ſich noch vorfand, zu verarbeiten. Es war darum 
allgemein aufgefallen, wie man von Seite des militairi⸗ 
ſchen Theils der Regentſchaft und Expedition nicht 
darauf Bedacht genommen, ſey es vollftändige Unifor⸗ 
mirungen in München herzuſtellen, oder doch Tuch, 
Leinwand, Lederwerk, Eifenwaaren und Handwerker zus 
Verarbeitung von dort nach Nauplia uͤberzufuͤhren, 
zumal die Reſte des regulairen Corps die man noch 
fand, oder wider ſammeln konnte, ohne Ausnahme | 
ganz abgeriffen, ohne Schuhe, Strümpfe, Hemden und 
und übrigen Monturſtuͤcke waren. Wir hoͤren deshalb, 
daß der Rittmeiſter von Stockum, Adjutant des Herrn 
Generals von Heideck, der mit dem Dampfboote aus 
Nauplia hier ankam, als Kommiſſair der Regentſchafß 
nach München mit dem Auftrage geht, dieſem Mangel 
fo ſchnell wie möglich abzuhelfen, und die zur Montuf 
und Armatur der Truppen noͤthigen Stuͤcke und Vor⸗ 
raͤthe dort einzukaufen““L . 
II. „Wir haben uber Brindiſi und Ancona 
Nachrichten aus Nauplia bis zum 20ſten und 
aus Patras bis zum 26ſten Mai, welche dort 
über Zante und Corfu mit dem Englischen Dampf 
boote von Patras angekommen waren. Seine K 
nigliche Hoheit, der Kronprinz von Baiern, war am 
18. Mai von dot mit Gefolge in beſtem Wohlſeyn 


abgereiſt, um den Weg nach Konſtantinopel fortzuſetzen⸗ 


auf welchem das Dampfſchiff an der Kuͤſte von Attika, 
Theſſallen 
und Mazedonien anhalten ſollte. Die Anweſenheit St. 
Königl. Hoheit hat ſowohl Sr. Maj. dem König Otte 
ausnehmende Freude gemacht, als auch der Griechiſchen 
Bevolkerung, welche mit dem Gefühle der größten Zu⸗ 
friedenheit und Theilnahme den Koͤnigl. Gap von ihtem 
geliebten Koͤnige bewirthet, und das jugendliche und 
blaͤhende Bräͤderpaar in ſolcher Freude und Zufrieden. 
heit auf dem geſicherten Boden ihrer Heimath mitten. 
unter den Schaaren erblickte, die ſich auf ihren Wegen 
drängten. Die für den Griechiſchen Dienſt geworbenen 
Truppen ſind in Argos kaſernirt geweſen, und von dort 
nach ihrer Beſtimmung, zum Theil nach Theben ) 
Boͤotien aufgebrochen. CFortſetzung in der Beilage“ 


"Beilage 


/ 


Beilage zu No: 146 der privilegirten Schleſicchen Zeitung. 


Vom 25. Juni 1833. er 


Griechen land. 


5 ( eſchluß.) Diejenigen unter ihnen‘, welche, 


noch in großer Jugend, heimiſche Verhältniſſe oder 
Studien in der Hoffnung auf ſchnelle Befoͤrderung ver⸗ 
laſſen haben, fanden ſich allerdings durch die Nachricht 
und Erfahrung entaͤuſcht, daß in Nauplia aus früheren 
Formationen und mit Altern Anfprücen Offtziere bei⸗ 


ſammen waͤren, zahlreich genug, um 15,000 Mann zu 


bilden. Die Truppen der Capodiſtrianiſchen Regierung 
hatten ſich freilich großen Theils zerſtreut, aber die Of 
ſtziere der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, der 
Linien⸗Bataillons, wie der ſogenannter Typiker, waren 
ſaͤmnitlich zuruͤckgeblieben, oder ſtellten ſich doch ſogleich 
wieder ein, um ihre Anſpruͤche nicht zu verlieren, und 
ihre Forderungen geltend zu machen. Uebrigens herrſcht 


fortdauernd Ruhe, und die Chefs vom Civil und Mili⸗ 


a tairſtande, welche in der Adminiſtration oder bei der 


Armee keinen Platz gefunden hatten, zerſtreuten ſich 


allmahlich in ihre Eparchien, um ſich dort mit ihren 
eigenen Angelegenheiten zu beſchaͤftigen, ihr Hausweſen 
einzurichten, und ihre Aecker zu bauen. Die Regent⸗ 
ſchaft befoͤrdert dieſes ihr Vorhaben auf jede Art, und 


ſucht, ſo weit die Mittel reichen, die Einzelnen durch 


Vorſchüſſe und Anlehne in den Stand zu ſetzen, jene 


friedlichen und nuͤtzlichen Beſchaͤftigungen im groͤßern 


Umfange und mit Erfolg wieder aufzunehmen. 


Nach Berichten aus Nauplia vom 4. Mai (in Fran, 
zöſiſchen Blattern) hatte ein Regiment Rumelioten fi) 
geweigert, in Folge der Auflöfung die Waffen niederzw 
legen. Die Regierung wendete Gewalt an, es kam 
zum Handgemenge, und die an Zahl 
lioten mußten über. die Tuͤrkiſche Grenz 


fluͤchten. Die 


Baierſchen Truppen uͤberſchritten dieſelbe und es kam 


zu einem Kampfe, der abermals zum Nachtheile der 
Griechen ausſiel. Doch behaupteten ſie ſich in ihren 
Stellungen. Bei Abgang der Nachricht ſtanden beide 
Corps einander ‚gegenüber. 

— ——— — ͤ — — ——⅜ 


M i s e i len. 
Aus Preßburg wird unterm 14. Juni gemeldet: 
„Seit den fuͤr Preßburg angſtvollen Tagen waͤhrend 
der Belagerung im Jahre 1809 haben feine Bewohner 


keine beſorglichere, gefahrdrohendere Nacht erlebt, als 


die verfloſſene, und dankbar preiſt jetzt Alles die guͤtige 
Vorſehung für die gluͤcklich abgewendete Gefahr und 
überſtandene Kuͤmmerniß. Die enorme Hitze am vor⸗ 
geſtrigen Tage und der zugleich wolkenbedeckte Himmel, 
Keßen zwar ein Unwetter erwarten; allein die ſchon 
gegen 7 Uhr Abends eintretende Kuͤhle machte glauben, 


daß daſſelbe in der Ferne niedergegangen ſey. Gegen. 


e Rume⸗ 


8 Uhr erhob ſich ein ſtarker Wind mit Regen, dem ein 


ſchwaches Wetterleuchten voranging; aber gegen 10 Uhr 
fuhr ein heftiger Blitzſtrahl durch die rabenſchwarze 


Nacht, und ein unmittelbar darauf folgender furchtbarer 
Donnerſchlag erfuͤllte die Gemuͤther mit Schrecken. We⸗ 
nige Minuten darauf ertoͤnte Feuerruf; jener erſte Blitz⸗ 


ſtrahl, dem nur noch einige mit ſchwaͤcheren Donnerſchlaͤe 


gen folgten, war in die Spitze des Domthurms zu St. 
Martin gefahren und hatte gezuͤndet. Die ſchleunigſte 
und thaͤtigſte Huͤlfe der Buͤrger konnte dem Feuer nicht 
Einhalt thun; die Kuppel mußte der Verheerung preis 
gegeben werden und alle Anſtrengung ſich darauf be⸗ 
ſchraͤnken, dem Weitergreifen des Feuers in dem Thurme 
ſelbſt moͤglichſt Schranken zu ſetzen. Es war ein ent⸗ 
ſetzender Anblick, die Flammen in dem Fachwerk der 
Kuppel wuͤthen und das Kupfer der Bedachung erglühen: 
zu ſehen; aber noch peinigender war die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß die umherſpruͤhenden Funken oder das Herab⸗ 
ſtuͤrzen der brennenden Kuppel die Dächer der benach⸗ 
barten Haͤuſer einſchlagen und dieſe anzuͤnden werde. 
Der Einſturz erfolgte auch gegen 1 Uhr nach Mitter⸗ 
nacht mit furchtbarem Getoͤſe, ſchlug einen Theil der 


Bedachung der Kirche ein, fiel jedoch gluͤcklicher Weiſe 


auf einen freien Platz vor derſelben, wo die brennenden. 


Balken und das gluͤhende Kupferdach bald geloͤſcht wur⸗ 
den. Die nach dem Herabſtuͤrzen der Kuppel auf dem: 
Thurme auflodernden Flammen verbreiteten eine Helle 
in der Stadt, die die finftere Nacht zum Tage machte 
und die Beſorgniß der Bewohner für das Umſichgreifen 
des Feuers noch erhoͤhte. Gottes Guͤte hat indeſſen 
das gefuͤrchtete Ungluͤck abgewandt und die Verheerung 
auf die Kuppel beſchraͤnkt; der Thurm, ja ſelbſt die Uhr 
und die Glocken ſind unbeſchaͤdigt geblieben. Die Ge⸗ 
genwart Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Reichspala⸗ 
tinus, der hohen Generalität und unſerer ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden, fo wie das Aufſtellen des K. K. Militairs, 
erhielten während der Gefahr und bis zur Beſeitigung 


7 


derſelben die beſte Ordnung.“ R 


In dem zu Mainz beſtehenden Vereine zur: Verdeſſe⸗ 
rung dis Weinbaues kam neulich ein Verſuch zur 
Sprache, aus inlandiſchem Gewaͤchs einen dem Cham“ 
pagner ganz ähnlichen Wein zu bereiten. Die Proben⸗ 
vorlage geſchah von den bedeutendſten Weinhͤͤndlern, 
die auch gleichzeitig große Weinbergbeſitzer ſind, dem 
Herren Mappes, Lauteren und Dael. Drei verſchiedene 
Sorten kamen zur Probe, worüber das allgemeine Urtheil 


der Geſellſchaft dahin ausſtel, daß die beſſerer Sorte, 


obgleich im Preiſe noch viel wohlfeiler, den feinen echten 
Champagner an Güte uͤberteffe (29. Stotz auf die 
fen gelungenen Verſuch, verſchmaͤhen es indeſſen dieſe 
wackeren Handelsleute, das inlaͤndiſche Produkt als 


+ 


7 


\ 


ten Fluͤgeldecken, große Verheerungen. Sie zeigt ſich 


\ 


Champagner in den Handel zu bringen, nnd ziehen es, Unſere heute am 25ſten d. M. vollzogene eheliche 
echt patriotiſch, vor, daſſelbe mit dem beſcheidenen Na, Verbindung zeigen wir hier hiermit ergebenſt Freunden 


men: mouffirender Rheinwein zu benennen. und Bannten an. 


Am 12. Juni, fruͤh um 7 Uhr, hat ſich an der Ecke Seen ade an ee N 
der Straße Grand’Chantier und Anjou in Paris ein Fried. Saml Dierb 90 
ſchreckliches we e Ein National⸗Gardiſt 3 93 5 
ſtürzte ſich, nachdem er fein Weib und Kind mit Bajo⸗ 8 . 8 ER 
nettichen getödtet, und ſich ſelbſt mehrere Wunden mit „VVV 
dieſer Waffe beigebracht hatte, aus dem Fenſter auf die Die am 22ften erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Straße hinab. Der Ungluͤckliche blieb auf der Stelle Frau von einem gefunden Mädchen zeigt hier ganz er“ 
bodt. Man ift im Streit darüber, ob man die That gebenſt an . : 12 
einer Geiſteszerruͤttung, oder einem heftigen Ausbrud v. RoſenbergLipinsky auf Yacobine 
ve „%%% 8 Die. glückliche. Entbindung meiner geliebten Frau 
In Kurzem wird ein ungeheures Exemplar des Koran Fanny, geb. Engler, von einem geſunden Knaben, 
in Kalkutta erwartet. Es iſt vou einem frommen Be, zeige ich meinen Goͤnnern, Freunden und Bekannten 
wohner des noͤrdlichen Indiens, Gholam Mohgudin, hiermit ergebenſt an, Neiſſe den 22. Juni 1833. 


a 


und deſſen zwei Söhnen geſchrieben worden, die vor Lohmeyer, Apotheker. 
Kurzem mit ihrer koſtbaren Buͤrde auf ihrer Reiſe von V 
Peſchawur nach Mekka durch Muxadabad gekommen : = Todes- Anzeigen. 


find. Die Buchſtaden find ungefähr 3 Zoll lang und Das heute Morgen 7 Uhr plötzlich erfolgte 
das Buch iſt 1 Fuß dick, 4 Fuß 8 Zoll lang und 2 Fuß Ableben unseres geliebten Bruders, des König- 
8 Zoll breit. Der Text, welcher von dem Vater allein lichen Hauptmann a. D. Carl v. Dresky auf 
geſchrieben worden iſt, hat dieſen 6 Jahre lang des Oreysau, iu Folge eines unglücklichen Umwer- 
ſchaͤftigt; die perſiſche, zwifchen den Zeilen befindliche kens mit dem Wagen, zeigen tief betrübt, um 
Ueberſetzung rührt von einem der Soͤhne her. Das stille Theilnahme bittend, ganz gehorsamst an 
Buch hat hoͤlzerne Deckel. Es wird von einem Kameel j die hinterbliebenen Geschwister. 
getragen und ruht unter einem Baldachin von hochro⸗ Creysan den 21. Juni 1833. 35 
them Tuch. Wenn es herabgenommen wird, legt man 5 8 
es auf ein Geſtell, das Vorhängeſchloß, welches den Den am 23sten d. M. erfolgten Tod unsers 
hoͤlzernen Band ſchließt, wird aufgeſchloſſen und das Buch geliebten Universitätsbruders, des Cand. theol. 
bleibt dann bis zur Stunde der Abreiſe aufgeſchlagen. cath. Herrn Johann Wystucha, bringen hier- 
Im Königreich Murcia veruͤbt eine Art Fliegen, mit zur öffentlichen Kenntniss er 
Namens Paulina, weiß, mit leicht in ſchwarz geſtreif⸗ - die Studirenden der katholisch - theolo- 
a gischen Facultät. 
in ungeheuren Schwärmen, fo daß, wie bei den Heu; Breslau den 24. Juni 1833. 
ſchreckenſchwärmen, die Luft davon faſt verdunkelt wird, —— — ß„„ u — 
und fällt dann auf die Kornfelder nieder, wo fie Aehren 


und Stengel durch ihren Stich völlig verdirbt. Glück, Theater ⸗ Nach eich t. 
licherweiſe läßt dies Infekt ſich leicht greifen und toͤbten. > ; : en 
Doch iſt das Getreide durch den Stich deſſelben fo vers u 1105 D am 5 N 7010 ch 
giftet, daß es zu Brodt verbacken toͤdtlich ſeyn wuͤrde. miſche Oper in 2 Akten. Muſik von J. Roſſini. 

FB Herr Jäger, Graf Almaviva, als Gaſt. 
e . f Mittwoch den 26ſten: Wallenſteins Tod. a 
Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner 9 l ee n et 
zweiten Tochter Louiſe mit dem Königl, Juſtiz Com⸗ Burgtheater zu Wien, W enftein, als erſte Gaſt⸗ 

miſſarius Vogel aus Strehlen zeige ich hierdurch Freun⸗ ah Bien, Wall 4 

den und Bekannten ergebenſt an. i f . 8 5 

Breslau, den 21. Juni 11. 85 2 8 — — — — 
oben, Koͤnigl. er⸗Landes⸗Gerichts f N 5 

0 Aale, 5 = | 0 : An milden Gaben für die armen Abgebrannten der, 


355 — —— a Stad i oͤrderung guͤtigſt 

Als Neuvermaͤhlte e d 7 ie hoben mir zur Defdrberung gütigfe 
5 ouiſe Vogel, geb. Hoden. ) Herr Senglies hieſelbſt 3 Athlr. 
8 Karl Vog el. . 2 2 ee . Ko vn. 


: a — s — f 
Titel 17. des Allgemeinen Land⸗Rechts die bevorſtehende 


In Wilhelm Gottlieb Korn s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bibliothek, ausgewaͤhlte hiſtoriſche, für gebildete Leſer 
aus allen Staͤnden. Erſte Lieferung enth. Bignons 
Seſchichte von Frankreich, uͤberſetzt durch H. Haſe. 
gr. 8. Leipzig. br. SR 72 Sgr. 
Braun, Dr. A., über den Nutzen der Naturwis- 
..... senschaft. 
1833 zur Eröffnung seiner Vorlesungen. gr. 8. 
Carlsruhe. br. 5 Sgr. 


Plauti, M. A, quae supersunt Comoediaetextum _ 


recognovit, virorum eruditorum notas colle- 
git, suasque adjecit E. J. Richter. Volumen I, 
cont. Amphitrio. 8 maj. Norimbergae. br. 


re Ä EEE 1 Rthlr. 
Prückner, Ch. Ph., die zweckmässigste und vor- 
tzheilhafteste Fabrication der Soda. Eine von 


der K. K. Akademie zu St. Petersburg ge- 
krönte Preisschrift. Mit einem Steindruck. 
gr. 8. Halle. 12 Sgr. 
Ullmann, Dr. C., über die Suͤndloſigkeit Jeſu. Eine 
apologetiſche Betrachtung. Zweiter u. verb. Abdruck. 
gr. 8. Hamburg. br. 23 Sgr. 


’ Aufforderung. 

Deer in der Nacht vom 21ſten bis zum 22ſten d. M. 
die Stadt Prausnitz betroffene Brand, hat 58 Poſſeſſio⸗ 
nen mit ſaͤmmtlichen Nebengebaͤuden verzehrt, 487 Per⸗ 


ſonen ihres Obdaches beraubt, 44 Familien in einen 


fo duͤrftigen Zuſtand verſetzt, daß fie ihr weiteres - Forts 
kommen und Unterhalt lediglich von der Huͤlfe wohl: 
thaͤtiger Menſchen in der Provinz zu erwarten haben. 
Möchten ſich doch die zur Wohlthaͤtigkeit geneigten 
Familien dieſer Unglüͤcklichen erbarmen, möchte doch ein 
Jeder das grenzenloſe Elend zu mildern ſich bemuͤhen. 
Die Gabe, fie beſtehe in Geld oder Kleidungsſtuͤcken, 
wird von Unterzeichneten I de des Elends 
dieſer Verarmten redlich vertheilt werden. 

05 Wohlloͤbliche Kornſche, Graß und Barthſche 
Zeitungs» Expeditionen, wie auch der Juſtizrath Herr 
Bahr werden ſich gewiß geneigt finden Beitraͤge aus 
Breslau fuͤr dieſe Ungluͤcklichen anzunehmen und an 
uns zu befoͤrdern. 5 5 

Die Huͤlfe iſt dringend, die Noth iſt groß. 
Prausnitz den 22ſten Juni 1833. 5 
Der Magiſtrat und die zur Milderung des Elend 
gewahlte Sun, i 
8 uch. torch. immermann. 
N ese e Helm. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern der am 28. Mai 1831 
hierſelbſt verwittwet verſtorbenen Geheimen Raͤthin 
Schlutius, Friedericke Mariane geb. Wahl, wird 
mit Bezugnahme auf den 9. 137. und ff. Theil I. 


— 


Eine Rede, gehalten den 18. März 


v. Amſtetter im Parteienzimmer No. 


geladen, in dem zur 
ſtruction der Sache 


Theilung der Verlaſſenſchaft mit dem Bemerken hier⸗ 
durch bekannt gemacht: . FAR 
daß die zu den Akten bereits angezeigten, mithin 
bekannten Glaͤubiger, ſo wie die Legatarien ihre 
Befriedigung auch ohne weitere Meldung 
binnen Kurzem erhalten werden, daß jedoch die 
etwanigen unbekannten Gläubiger binnen drei Mo⸗ 
naten ſich entweder bei den Nachlaß-Akten zu mel 
den, oder unmittelbar an die Erben zu wenden 
haben, widrigenfalls dieſelben blos berechtigt werden 
ſich an jeden einzelnen Miterben, nur nach Hoͤhe 
ſeines Erbtheils zu halten. - Be 
Breslau, den Zten April 1833. : 2 
Koͤnigliches Preuß. Ober Landes; Gericht 


von Schleſien. 


Subhaſtations Patent. 
Das auf der Antonienſtraße No. 479 und 648 
des Hypothekenbuchs, neue No. 3 belegene Haus, den 
Hufſchmidt Buſſeſchen Erben gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 7583 Rthlr. 3 Sgr., nach dem 


Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 8281 Rthlr. 6 Sgr., 


und nach dem Durchſchnittswerthe 7932 Rthlr. 4 Sgr. 


6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 18. April c. 


Vormittags um 10 Uhr, am 2. Juli c. Vormittags 


um 10 Uhr und der letzte am 17. September c. 


Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
1 des Koͤnigi. 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und befisfähige Kaufluftige 
werden hierdurch aufgefordert in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 


hange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 


Breslau den 8. Januar 1833. 
Koͤnigliches Stadt; Gericht, 


Edietal - Citation, 
Die Maria Nöfina verehelichte Planarſch geborne 
Tilgner hat gegen ihren Ehemann, den Zuͤchner Joſeph 
Planarſch, welcher ſich im October 1829 ohne geſetz⸗ 


lichen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von 


ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, 
wegen boͤslicher Verlaſſung die Eheſcheidungsklage an⸗ 
gebracht. Derſelbe wird daher in Gemaͤßheit der H. §. 688. 
sed. Tit, I. Thl. II. des Allg. Land⸗Rechts Öffentlich vor; 
Beantwortung der Klage und In⸗ 
a auf den 19ten Auguſt c. Bor 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Referendarius 
Weidinger angeſetzten Termine entweder in Perſon 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihm 
beim Mangel der Bekannkſchaft die Herrn JuſtizCom⸗ 
miſſarien Weimann, Krull und 


Ottow vorgeſchla⸗ 


gen werden, ſich einzufinden, widrigenfalls das was 
Mechtens feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Er⸗ 
keuntniß getrennt werden wird. f 
Breslau den 1. April 18838. ; 
Koͤnigl. Stadt s Gericht hieſiger Reſidenz. 
Dr Subhaftations-Befanntmahung. 

Das auf dem Mathias⸗Etbing No. 18. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs belegene Grundſtück den Caffetier Lauer⸗ 
ſchen Eheleuten gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗ 
werthe 13,752 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 12,373 Rihlr. 26 Sgr. 
und daher nach dem Durchſchnittswerthe 13,063 Frhlr. 
10 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
22ſten Juni d. J., am 27ften August d. J., und der 
letzte am Iten Rovember d, J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Galli im Partheien⸗Zim⸗ 
mer No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs, 
und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen: daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den Lten April 1833. 

s \ Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
Betanntmadung. \ 
Das auf der kleinen Groſchengaſſe sub No. 1014 a. 
des Hypotheken Buchs, neue No. 9. belegene Haus, 
dem Tuchſcheerer Lippelt gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1833 betragt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 10,828 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Etrage zu 5 Prozent aber 6510 Kehle, 
16 Sgr. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 23ſten 
Auguſt, am 29 ſten October und der letzte am 
20ſten December d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Partheien⸗Zim⸗ 
mer No. 1. des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Zah⸗ 
lungs- und. befikfähige Kaufluftige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an e 5 keir 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. f 

Breslau den 28ſten April 1835. 

Das Königliche Stadt Gericht. 
Seta nnt machung. 

Den unbekannten Gläubigern des zu Haaſenau am 
26ſten Auguſt 1826 verſtorbenen Freiſtellenbeſitzers Jo⸗ 
hann Gottlieb Kuͤhnel wird hiermit die bevorſtehende 
Theilung des Nachlaſſes unter die Erben nach $. 137. 
138. Tit. 17. Thl. 1. A. L. R. bekannt gemacht. 

Breslau den 17ten Mai 1833. 5 

Koͤnigliches Land Gericht. 


ihre Gebote zum 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 


96 


a VCC 

Nachdem die zeitweiſe Verpachtung der einzelnen, zu 
den im Nofenberger Kreiſe gelegenen Gütern Biſchdorf 
und Groß Boreck gehoͤrigen Departements und Eiſen⸗ 
werke an den Meiſtbietenden beſchloſſen und der perem⸗ 
toriſche) Licitationstermin dazu auf den 10. Juli d. J. 


Vormittags 9 Uhr in der Kreisſtadt Roſen⸗ 


7 


berg anberaumt worden iſt, fo. werden kautions⸗ und 
zahlungsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Beifuͤgen hierzu 
eingeladen, daß die diesfälligen Pachtbedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit bei dem landſchaftlichen Guts ⸗ 
Adminiſtratoe Henkel in Biſchdorf eingeſehen werden 


koͤnnen. Natibor den 17. Juni 1833. 5 
Oberſchleſiſches Landſchafts⸗ Collegium 
5 v. Reiswitz. . 
f Au 8 7 
Es befindet ſich in unſerem Depoſitorio eine abge⸗ 


zweigte Obligation des vormaligen Stiftes Leubus Ge⸗ 
richts⸗Depoſitorio geliehene Gelder, im Betrage von 
165 Rthlr. 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgenden An⸗ 
theilen 1) einer Heinrich Muͤllerſchen Maſſe von 
Maltſch mit 132 Kthlr., 2) einer Gottlieb Tietze⸗ 
ſchen Maſſe von Maltſch mit 9 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf 
3) einer Gottfried Neig eſchen Maſſe von Maltſch mit 
23 Rihlr. 24 Sgr. 9 Pf. beſteht. Da nun die Eis 
genthuͤmer jener Maſſen bisher nicht haben ermittelt 
werden koͤnnen, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an dieſelben zu haben vermeinen, fo wie der 
ren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
aufgefordert, ſolche bei dem unterzeichneten Gericht bal⸗ 
digſt, fpäteftens aber in dem auf den 30ſten No⸗ 
vember d. J. Nachmittag 2 Uhr vor dem Koͤnig⸗ 
lichen Land⸗ und Stadtgerichtss Aſſeſſor Fi ſcher anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls gedachte Maſſen als 
herrenloſes Gut werden betrachtet und nach Vorſchrift 
der Geſetze daruͤber wird verfuͤgt werden. 

Neumarkt den 2ten Januar 1833. 


* Koͤnigl. Preuß. Land- und 


Pri eim a. 

Es werden 1) der Tiſchler Johann Friedrich Wil. 
helm Menzel, welcher im Jahre 1804 aus Bew 
then a. O. in die Fremde gegangen und ſich fpäter in 
Bollnau und Egerſen im Koͤnigreich Ungarn aufgehal⸗ 
ten haben fol, 2) der Tiſchlergeſelle Joſeph Foͤrſter, 
welcher vor 25 Jahren von hier aus in die Fremde 


Stadt: Gericht. 


gegangen iſt, und ſeit der Zeit Nachrichten uͤber ſein 
Leben und Aufenthalt nicht ertheilt hat, 3) der 


Schnei⸗ 
dergeſelle Friedrich Wilhelm Biedermann, welcher 
im Jahre 1813 in Schweidni zum Militair ausgeho' 
ben worden ſeyn und den Feldzug 1813 mitgemacht 
haben ſoll, 4) die Johanne Aloyſe Thecla verehl. Dr a⸗ 
goner nachherige Scharfrichterknecht Köhler, geb. 
Haaſe, von hier gebürtig, welche vor 30 Jahren von 
hier weggezogen iſt und ſich ſpaͤter in Weſtpreußen auf 
gehalten haben ſoll, oder deren etwanige Erben und 


en 2457 ne 


Erbnehmer hierdurch aufgefordert, binnen jetzt und 
9 Monaten, fpäteftens aber in termino den 17 ten 


April 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht hierſelbſt ſich perſoͤn⸗ 
lich zu melden, oder doch bis dahin von ihrem Leben 
und Aufenthalt dem unterzeichneten Gericht glaubhaft 
Nachricht zu geben, widrigenfalls fie fuͤr todt erklaͤrt 
und ihr hinterbliebenes Vermögen denen ſich gemeldeten 
Verwandten zugeſprochen werden wird. f 
Luͤben den 5ten April 1833. 3 
KRoͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
übhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
Das sub No. 10. zu Neualtmannsdorf, Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes belegene, auf 683 Kthlr. 22 Sgr. 
8 Pf. taxirte Bauergut des Conſtantin Foͤrſter fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die Bietungs⸗Termine ſind auf den 30ſten Juli, 
den 2gſten Auguſt und den 30 ſten September a. c. 
wovon der letztere peremtoriſch, in der Standesherrlichen 
Gerichts⸗Canzelei hieſelbſt angeſetzt, und werden Kauf⸗ 
luſtige hierzu eingeladen. 75 x 
Frankenſtein den öten Juni 1833. f 
Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
Subhaſtations » Anzeige, 
Die zu Kapsdorff, Schweidnitzer Kreiſes, am vereinig⸗ 
ten Schweidnitz⸗ Reichenbacher Waſſer gelegene, ihrem 
Materiulwerth nach auf 2686 Rthlr. 4 Sgr. und nach 


— 


dem Ertrage auf 472 Rthlr. 3 Sgr. gerichtlich gewuͤr⸗ 


digte Waſſermuͤhle mit 2 Mahlgaͤngen und einem Spitz; 
gange, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in den drei Bietungs⸗Terminen den 29ſten Mai 1833 
um 10 Uhr, den Siften Juli 1833 um 10 Uhr, den 
30ften September 1833 um 10 Uhr, von wel⸗ 
chem der letzte peremtoriſch iſt, im Gerichts- Zimmer zu 
Kapsdorff öffentlich an den Meifts und Beſtbietenden 
verkauft werden 
0 wird. Schweidnitz den Iten Februar 1833. 
£ Das Freiherr von Zedlitz Kapsdorffer 
= Gerichts Amt. 
Subhaſtationspatent. 
Breslau, den 30. Mai 1833. Die Franz Bor⸗ 
theſche Freigärtnerſtelle Nr. 37 zu Alt⸗Schlieſa, dorf, 
gerichtlich auf 382 Nthlr. 24 Sgr. 6 Pf. tarirt, wird 
auf den Antrag der Erben den Sten Juli d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhe zu Alt⸗Schlieſa in freiwilliger Sub⸗ 
haſtation verkauft. e 
a von Shubniſch Gerichts Amt von Alt⸗Schlieſa. 
5 ; A u e d i s n, 

Am 26ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, 5 } 
am en verſchiedene Effekten, namentlich Lei 
nenzeug, Betten, Kleidungsftäde, gute Meubles und 
verſchiedenes Hausgeräth an den Meiftbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den 22 ten Juni 1833. ü 

Mannig / Auctions Commiſſarius. 


welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt 


ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. 


8 2 


Guͤter⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Mehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten und fruchtbar⸗ 
fien Gegend Schleſtens, bis zu 500,000 Nthlr. im 
Werthe, fo wie kleinere Rittergüͤter zu 80,000 Rthlr., 
zu 60,000 Rtlr., zu 50,000 Ntlr., zu 40,000 Rtiv., 
zu 30,000 Ntlr., zu 20,000 Ntlr., auch zu 15,000 Rtlr., 
mit den vorzuͤglichſten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden 
und vollſtaͤndigem Inventarium, haben wir zu billigen 
Preiſen und unter annehmbaren Bedingungen, die ge⸗ 
wiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im Auftrage 


nachzuweiſen. 
Anfrage und Adreß⸗ Bureau 
a im alten Rathhauſe. i 
N. S. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 
bis 5000 Kthlr. find zu vergeben. a N 


Verkaufs⸗Anzeige von bemalten und ver⸗ 


goldeten Porzellanen. ö 
Die Koͤnigk. Porzellan-Niederlage in Breslau am 
Naſchmarkt No. 46. eine Stiege hoch, haͤlt außer den 
Borräthen von weißen und unter der Glaſur bemalten 
Porzellanen der Berliner Koͤnigl. Porzellanfabrik, jetzt 
auch ein Lager von buntbemalten und vergoldeten Por⸗ 
zellanen, in verſchiedenen Artikeln, zu ſehr ermaͤßigten 
Preiſen und erſucht das Publikum davon Keuntniß 
nehmen zu wollen. 0 .. 5 


5 Schaafvieh⸗ Verkauf. ä 
Beim Dominlum Muͤhlwitz Oelsner Kreiſes ſtehen 
120 zur Zucht noch taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. 
Muͤhle wird zu pachten geſucht 
Anfrage, und Adreß⸗ Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


Eine 


5 A NEL BR RL ZEN 
Eine bedeutende Brau- und Brennerei, zwei Meilen 
von Breslau, an einer Hauptſtraße gelegen, und aufs 
zweckmaͤßigſte eingerichtet, iſt zu verpachten. Dominial⸗ 
und Freigäter find billig zu verkaufen. Das Nähere bei 
Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negotiant, 
Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaſt. 


Schoͤnfaͤrberei Verpachtung. 

Ich will meine in hieſiger Vorſtadt am Muͤhlengra⸗ 
ben belegene, maſſiv gebaute und bisher verpachtete 
Schönfärberei nebſt Zubehör, welche ſich eben fo zum 
gleichzeitigen Betriebe einer Schwarz und Bunt⸗Faͤr⸗ 
berei eignet, unter gewiß annehmbaren Bedingungen 
von Term. Michaeli dieſes Jahres an, entweder aufs 
neue verpachten oder auch verkaufen. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer 5 

Carl Rubel, Kaufmann zu Goldberg. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gefauft vom 3 : 

Anfrage: und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe. N 


RE RAR Blatt 
72 2 der 25 
Abbildungen Schleſiſcher Pferde 
welche ſich bei dem erſten Wettrennen zu 
5 Breslau ausgezeichnet haben. ER 
Nach der Natur aufgenommen und lithographirt 
SEN vom Maler Ernſt Schäfer. 1155 
Es werden von dieſer Sammlung vier verſchiedene 


b Bei Eduard Del; in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 1. iſt eben eeſchienen: N 85 


Ausgaben veranſtaltet: 5 ER 
I. Abdruͤcke auf chineſiſch Papier, Preis fuͤr Sub⸗ 
ſkribenten auf die ganze Folge / Rrhlr., einzeln 
und im Ladenpreis 1 Rthir. N 
II. Dergleichen auf Pariſer Velinpapier, Subſkrip⸗ 
| tionspreis ½ Rthle., einzeln / Rthle. 
III. 


— 


tionspreis ½ Nthlr., einzeln 7/, Nthir. 

IV. Dergleichen auf gewöhnlichen Velinpapier, Sub⸗ 

ſkriptionspreis / Rthlr., einzeln // Rthlr. 

Die Blaͤtter ſind in der Groͤße der bekannten zu 
London, Paris und Berlin erſcheinenden Abbildungen 
und unter beſtaͤndiger Zuziehung von begutachtenden 
Sachverſtaͤndigen gezeichnet. Das erſte Blatt hat den 
vollen Beifall aller Sachkenner erhalten, denen daſſelbe 
vor und nach dem Abdrucke zur Anſicht mitgetheilt 
wurde. Was den Druck anbelangt darf behauptet wer⸗ 
den, daß derſelbe hinter jenem der oben erwähnten Li⸗ 
thographieen nicht zuruͤckſteht; deshalb glaubt der Heraus: 
geber und Verleger auch auf die rege Theilnahme des 
Publikums rechnen zu dürfen, welches ſich für Pferde 
überhaupt und für. vaterländifche Pferdezucht insbeſon 
dere intereſſirt. 


Es empfiehlt ſich 
Dr. Marcuſy, prakt. Arzt und Geburtshelfer. 
Zduny den 24. Juni 1833. 


PFC 
Die vierte muſikaliſche Abendunterhaltung iſt. 
885 heute Dienſtag den 25ſten Juni; bei unbeſtaͤndi⸗ @ 
ger Witterung aber wird ſie ſofort auf kuͤnftigen c 
Sonnabend verlegt. Die Affihen im Garten G 
beſagen die aufzuführenden Werke. SER . 

8 
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Unterricht im Modelltren. 


EBEE 


Unterzeichneter beabſichtiget vom 1. Juli an jungen 


Profeſſioniſten, deren Gewerbe in die plaſtiſche Kunſt 
eingreift, mit Bezugnahme auf jedes einzelne Gewerbe, 
Unterricht im Modelliren zu ertheilen. Diejenigen, 


erfahren die naͤheren Bedingungen bis zum 25. Juni 

Fr.⸗Wilh.⸗Straße No. 24 und fpäter, Nitterplag im 

goldnen Korbe 3 Stiegen hoch, in den Vormittagsſtun⸗ 

den, bei 5 C. Maͤchtig. 
Breslau den 7. Juni 1833. 


Dergleichen auf Basler Velinpapier, Subſkrip⸗ 


Thaler 


ſtellen, der die allegirten 


Stein, 


Zu dem Leſezirkel neuer Bücher 


„ Ning No. 5 55 
in welchem die beſten belletriſtiſchen, geographiſchen, hi⸗ 
ſtoriſchen und politiſchen Werke, ſogleich nach ihrem 
Erſcheinen aufgenommen werden, koͤnnen noch Theilneh⸗ 
mer beitreten, ſo wie zu dem . 5 
Mode⸗Journal-Leſezirkel, 
beſtehend aus der Wiener, Berliner, Pariſer Allgemei⸗ 


der Leuckartſchen Leihbibliothek se 


nen Modenzeitung, der Schnellpoſt für Moden 
(enthaltend die neueſten Pariſer und Londoner Moden ꝛc.) 
Auch machen wir auf unſern großen Jour nal⸗ 


Leſezirkel, in welchem über 50 der vorzuͤglichſten, 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale eirculiren, 
aufmerkſam. Auswärtige koͤnnen an allen dieſen Leſe⸗ 
zirkeln, ſowohl einzeln als in ganzen Geſellſchaften Theil 
nehmen. a 

Zugleich empfehlen wir unſere uͤber 32,000 Baͤnde 
enthaltende Leihbibliothek, welche fortwaͤhrend mit den 


neueſten Erſcheinungen vermehrt wird, aus welcher auch 
hundert und mehr Baͤnde 


dert u zum Wiederverleihen an Aus- 
wärtige verabfolgt werden koͤnnen. a 


= F. E. C. Lendart, 
Buch,, Muſik, und Kunſthandlung und Leihbibliothek. 
. T——. EEE WEN PETE BER 


Mehrere Kapitalien auf Wechsel 
sind zu diesem Termine auszuleihen ae 
vom Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause. 


a Compagnon⸗ Geſuch. 

Eine bedeutende Fabrik im Koͤnigreich Sachſen, deren 
Fabrikat wenig Concurrenz hat, blos auf Beſtellung ar⸗ 
beitet, vollauf zu thun hat und einen ſehr bedeutenden 
Gewinn ſichert, zur Vollendung und Betrieb einer im 
Bau begriffenen zweiten Fabrik anderer Branche, einen 
Compagnon ſucht, der ein Capital von 11 bis 12,000 

haler einlegen kann. Nach geſchloſſenem Contract 
waͤre einſtweilen nur 5000 Thlr. zu erlegen erforderlich, 
die uͤbrigen 7000 Thlr. koͤnnen nach Beduͤrfen in 6 bis 
9 Monaten erfolgen. Waͤre der Theilnehmer ein Kauf, 
mann oder Geſchaͤftsmann, der das Hauptbuch, Kaffe 
und Direktion des kaufmaͤnniſchen Fachs ſelbſt fuͤhren 
und leiten koͤnnte, ſo iſt es um ſo beſſer, faͤnde aber 
dieſer Fall nicht ſtatt, ſo muß ſelbiger ein Subjeet 
Arbeiten vollzoͤge, davor er 


aber allein verbindlich waͤre. Der Eigenthuͤmer der Sache 


N beſitzt ein Vermögen’ von ci bi 000 Thlr. 
welche an dieſem Unterricht Theil zu nehmen wuͤnſchen, 5 ane e e en 


Näheres darüber ſagt in frankirten Briefen Carl Auguſt 
Kaufmann in Dresden, Toͤpfergaſſe No. 579. 


Spitſcheine, Königlich Preußische und Säcfirce, 
werden im Auftrage gekauft durch den Kaufmann Gast 
Auguſt Stein in Dresden, Toͤpfergaſſe No, 579. 


gegenüber. 
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ler, ferner auf ein großes Rittergut, eine Stunde von 
Leipzig, als unbezahlte Kaufgelder 10,000 Thlr. ſogleich, 
Johanni oder Michaeli, mit 3 ¼ Prozent jaͤhrlicher Zins 
fen, geſucht. Die Kanzelei⸗Scheine nebft die Käufe, 
Intereſſen⸗Quittungsbuͤcher, Hypotheken ⸗Scheine, Brands 


\ verſicherungs⸗Kaſſe, find ſaͤmmtlich bei Carl Auguſt 


Stein, Kaufmann in Dresden, Toͤpfergaſſe No. 5793 


auf Verlangen eines jeden Herrn oder Dame koͤnnen 


bie dazu gehörigen Schriften, Kaufe und Kanzelei⸗ 
Scheine uͤberſchickt werden. i — 
Beachtenswert Anzeige. 

Wir machen hiermit die ergebenſte Anzeige, daß wir 
auch gegenwaͤrtigen Jahrmarkt mit unſern vorzuͤglichen 
chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und Feder⸗ 
meſſer, welche dem abgeſtumpfteſten Meſſer ſogleich den 
hoͤchſten Grad von Schärfe und Feinheit wieder erthei⸗ 
len, und auch jeder werthe Käufer ſich im Voraus von 
der Wahrheit uͤberzeugen kann, bezogen haben. Die 


Preiſe find A 20 Sgr., 1 Fthlr., 1 Rthlr. 5 Sgr., 


mit Stahlgeſtelle à 1 
a 8 Sgr. feſtgeſetzt. N 
Anſer Stand iſt der Naſchmarkt, Apotheke No. 44. 


J. P. Goldſchmidt & Sohne, 
aus Meſeritz im Großherzogthum Poſen. 


Nihlr. 12 Sgr. fuͤr Federmeſſer 


CCC 


Fried. Ferd. Strohkirch, 
in Frankfurth a, d. O. am Markt, Jun- 
kerstrasse No. 22. eine Treppe hoch, 


neben dem Freihause, 


J 
® 
\ 
ausser den Messen ein sortirtes La- 8 
ger in Satins a dents und uni, Tafle- 
& tas a dents und uni, Gaze rayees, 3 
Passefins, halbseidene Faconnes und 8 
Ecossais, und mehrere andere ganz 9 
& seidene-und halbseidene Bänder, fran- G 
4 zösisches und schweizer Fabrikat, 8 


& 
1 unterhält fortwährend sowohl in als 


Anzeige von Lackfirniſſe. 

Wiener Leder⸗Lack, hell, desgleichen ſchwarzen Leder- 
back zu Muͤtzen, Schirmen und auf Leder, welcher ſich, 
beſonders erſte und zweite Sorte, durch Glanz, Schwaͤrze 
und feine Elaſticitaͤt auszeichnet; fo wie auch hellſte 
Sorten Copal Lacke, Bernſtein⸗Lacke, Maſtix⸗Lack, Copal⸗ 
Spiritus Lack zum Abziehen der Kupferſtiche, Copal⸗ 


Spiritus zur Meubles⸗Politur, ferner ſchnelltrocknenden 


Leinöl⸗Firniß, find ſtets zu den billigſten Preiſen vor⸗ 
raͤthig zu haben bei 
J. F. Scholtz, Weiden Straße No. 10. 


giebt ſich hieraus noch, 


der Brandenburgiſchen und 


Auf Ritterguͤter, bedeutende Landgüter und Haͤuſer 
von Wichtigkeit werden zu Johanni oder Michaeli d. J. 
zum erſten und alleinigen Eonſens, 60 bis 70,000 Tha⸗ 


e er erb. FS eg f r. r.. r. 8k. Kc 
Naͤchſt meinem reichhaltigen mit den neue / 
, fen Erzeugniſſen mannigfach bereicherten Mode. 
Waaren⸗Lager, finde ich mich veranlaßt das 
damit verbundene, durch neuere Zufuhren mies 
derum auf das vollftändigfte aſſortirte a 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug Lager 
beſtens zu empfehlen; wobei ich bemerke, daß: 
Leinewande jeder Art und Qualität nicht nur in 
in ganzen Stuͤcken, ſondern auch nach jedem be⸗ 
liebigen Ellenmaaße, gleich den Bett⸗Drillichs, 
Indelt⸗ und Zuͤchen-Leinen, bei mir vor 
kauft werden. Breslau, Juni 1833. 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18. im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. N 
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Echt Franzoͤſiſche Normal ⸗Glanzwichſe von 


P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmoͤglichſte befoͤrdern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter 
Schwaͤrze giebt, nicht aber, wie bei den meiſten Fabri⸗ 
katen, aus aͤtzenden, das Leder ſo leicht zer ſtoͤrenden 
Säuren beſteht, iſt für Silberberg und die Umgegend 
ganz allein dem Herrn F. A. Seyerle zum Verkauf 
in Commiſſion übergeben worden und bei demſelben in 
Krauſen zu /, Pfd, à 5 Sgr. (4 Gar.) und 7s, Pfd. 
a 21, Sgr. (2 Ggr.) nebſt Gebrauchsanweiſung zu 
empfangen. a 

Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weife gern das 14 fache Quantum liefert, ſo ers 
wie man ſieht, ein aͤußerſt 
billiger Preis. A. E. Mulchen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionair des Hrn. P. J. Duhesme 
in Bordeaur. R 


; Beſte grüne Kornſeife 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entfpricht, 
Pommerſchen an Qualität 
nicht nachſteht, im Preiſe aber bedeutend billiger iſt, 
empfiehlt 88 a 

die Fabrik grüner Seife von J. Cohn ck Comp., 
Albrechtsſtraße zur Stadt Rom. i 


Neuen großförnigen carol. Reis 
5 pr. Pfund 3% Sgr; 
im Stein billiger; Brenn; Spiritus pr. preuß. Quart 
4½ Sgr.; und wohlſchmeckenden Frucht⸗Eſſig pr. preuß. 
Quart 1½ Sgr.; und weſtphaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 


5%, Sgr., offerirt 
re G. B. Jäckel. 


abzugeben. 
den Hinterfuͤßen blos an einem eine Baͤrklaue. 


/ 


Concert Anzeige. 8 
Morgen Mittwoch den 26. Juni großes Trompeten⸗ 
Concert von dem Corps des Hochloͤblichen Affen Kuͤraſſier⸗ 
Regiments, wozu bei guͤnſtiger Witterung ergebenſt eins 
ladet Galler, Coffetier zu Poͤpelwitz. 


8 Wohnungs Veränderung. 

Meinen geehrteſten Goͤnnern zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an: daß ich meine Baͤckerei auf der Nikolaiſtraße 
No. 26, zwei Häufer weiter auf das Thor zu verlegt 
babe, und bitte das mir ſeither geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu gewähren, indem ich jederzeit bemüht 


ſeyn werde, ein geehrtes Publikum mit guten Backwaa⸗ 


zen zu verſehen. Jederzeit find Kuchen zu 5 Sgr. zu 
haben. und Beſtellungen nach Wunſch werden immer 


angenommen. Johann Peter Huͤlß, Baͤckermeiſter. 


Geſuchte Penſionaire. 


Eine anſtaͤndige Familie hieſelbſt wuͤnſcht wieder 


einige Penſionaire aufzunehmen. Das Naͤhere wird 
die verwittwete Frau Kaufmann Krackau in der 
Buͤttner⸗Straße gefaͤlligſt mittheilen. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie, Beamte, 


Hauslehrer, Handlungs⸗Commis zu verſchiede⸗ 


nen Branchen, (worunter mehrere der polniſchen Sprache 


kundig), Secretaire ic. ꝛc.; ferner Köche, Gartner, 


Bäger, Bedienten und dergl., wie auch Kammer⸗ 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom BR 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Ein Huͤhner hund, 


Grundfarbe lichtgrau und fein braun getigert, mit brau⸗ 
nem Kopf und mehrern dergleichen großen Flecken, 
worunter auch die Ruthe, auf den Namen „Nero“ 
hoͤrend, iſt mir verloren gegangen. Der ehrliche Sins 
der wird hoͤflichſt erſucht, ihn gegen eine angemeſſene 
Belohnung Weisgerbergaſſe No. 50 drei Stiegen hoch 
Beſonderes Kennzeichen: hat ſtatt an bei⸗ 


RE? Zu vermiethen 
iſt Termino Johanni a. c. der zweite Stock, beftehend 
in 4 großen Stuben, einer Schlaf⸗Alcove, verſchloſſenen 
Vorſaal, Kuͤche, Kuͤchenſtube, Speiſekammer, Boden 
und Kellergelaß, in No. 38. Albrechtsſtraße, woruͤber 
das Nähere im Hauſe ſelbſt zu erfragen iſt. 


2 Aungekom mene $: em de 


In den 3 Bergen: Hr. v. Reinersdorff, von Ober Stra: 
dam; Hr. v. Stechow, von Blumerode. — Im goldu en 
Schwerde; Hr. Loͤwe, Hr. Dickmann, Hr. Grobe Kauf 
leute, von Elberfeld; Hr. Braun, Hr. Krieſten, Kaufleute, 
von Glatz; Hr. Hartwich, Bau⸗Inſpector, von Steinau; Hr. 
Möller, Kaufm., von Berlin; Hr. Gabriel, Doct Med, von 
Schweidnitz. — Im goldnen Baum: Hr. Hofrath Rau, 
Kreis⸗Phyſikus, von Neumarkt; Hr. Anſchuͤtz, Hoſſchauſpie⸗ 
ler, von Wien; Hr. Böhm, Hr. Fiebig, Kaufleute, von Liege 
nitz; Hr. Rösler, Gutsbeſ., von Hulm; Hr. v. Struve, Pak⸗ 
tikulier, von Karlsruhe. — In der goldnen Gans: Hr. 
v. Saint⸗Paul, Lieutenant, von Luxenburg; Hrv Moll, Kauf⸗ 
mann, von Elberfeld; Freiherr v. Falkenhaufen, von Piſchko⸗ 
witz. — Im blauen Hirſch: Hr. Kieinert. Kaufmann, _ 
von Sduny; Hr. Müller, Oberamtm., von Borganin; Herz 
Aſſmann, Kaufmann, von Gnadenfrei: Hr. Korb, Huttenrath, 
von Jakobswaldau; Hr. Mälzer, Gutsbeſitzer, von Mislar 
witz; Hr. Graf v. Dyhrn, Laldes⸗Elteſter, von Gimmel. — 
Im Rautenkranz: Hr. Heyde, Inſpeetor, von Gaͤbers⸗ 
dorff; Hr. Goradzer, Kaufm, von Krappitz; Hr. Morawitzki, 
Gutsbeſitzer, von Neudorff, — Im weißen Adler; Hr. 
Illing, Apotheker, 50 Strehlen; Hr. Werner, Poſt⸗Seere⸗ 
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enberg; 


dorff; Hr. Neuballer, Oberfoͤrſter, von Burdey, — I m e 
then Loͤwen: Hr. Schul, Kaufmann, von Konſtadt; Hr, 
Duͤring, Kaufm., von Kreuzburg. — In 2 goldnen Lö 
wen: Hr. v. Pförtner, Ritkmeiſter, von Lampersdorff; 
Hr. Schmeling, Juſtiz⸗Actugrius, von Herrnſtadt; Hr. Tatzel, 
Negotiant, von Ziegenhals. — In der golden Krone: 
Hr. Thiel, Hr. Gogler. Kaufleute, von Wüſtewaltersdorff.— 
Im goldnen Löwen: Hr. Schady, Gutsbeſ., von Po⸗ 
logwitz. — Im Kronprinz: Hr. Gröhling, Kaufmann, 
von Neiſſe. — Im rothen Haus: Hr. Rückert, Kauf 
mann, von Petersdorff. — Im weißen Roß. Hr. Dol⸗ 
tor Dierbach, Kreis⸗Phyfikus, von Mikitſch. — Im gold. 
Baum (Oderſtr.) : Hr. Kloſe, Rentmeiſter, von Sosnige 
witz; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Wohlau. — Im Pri- 
vat-Logis: Hr. Tegetmeyer, Oberamtm., von Peterka⸗ 
ſchuͤtz, Neumarkt No 23; Hr. Kloſe, Rendant, vol Hein⸗ 
richau, Schuhhrücke No. 34; Hr. Fiſcher, Kaufmann, von 
Greiffenberg, Nieolaiſtraße No. 79; Hr. Gottſchalf, Kaufm. 
von Taunbauſen, am Ringe No. 12; Hr. Richter, Hr. Treb⸗ 
lin, Ob. d.⸗Ger.⸗Auscultatoren, von Brieg, Get berg! No. 14; 
Hr. Bauſchke, Fürſtenthums⸗Geiſchts⸗Seeket, von Trachen⸗ 
berg, Müdlgaſſe No. 3; Hr. Koͤbler, Kaufm., von Guben, 
Reuſcheſtraße No. 655 Hr. Loren, Kaufm., von Hirſchberg, 
Schtveidnitzerſtr. No. 445 Hr. Stadtmuͤller, Kaufmann, von: 
Friedland, Schweidnitzerſtr. No. 37; Hr. Hiller, Kaufmann, 
von Schweidnitz, Reuſcheſtraße No, 67. . 85 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme des Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb, 
Keb iſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könfgl. Poſtämtern zu haben 


Nedaktemn: Profefor Dr. Kun iſch. 
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